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Warum das Fass überlief
Seit dem 8. Januar laufen Bauernproteste mit der Sperrung 
von Zufahrten zu Bundesautobahnen und Demonstrationen. 
So blockierten Bauern aus unserer Region die Anschlussstellen 
Schönborn, Thiendorf, Radeburg und Marsdorf. Die Bundes-
regierung nahm geplante Kürzungen von Subventionen für 

Landwirte teilweise zurück. Die Kfz-Steuerbefreiung für land- 
und forstwirtschaftliche Fahrzeuge soll bleiben. Die Abschaffung 
der Steuerbegünstigung beim Agrardiesel soll über drei Jahre 
schrittweise erfolgen. Ein großer Erfolg für den landesweiten 
Protest, doch die Proteste gehen weiter. Dafür gibt es Gründe.

1. Abschaffung der Kfz-Steuerbefreiung
... kommt nicht. Das haben sich 
die Bauern erstritten. Doch was 
sind die Hintergründe?? Die 
1906 eingeführte Kfz-Steuer 
gilt im ursprünglichen Sinn und 
im allgemeinen Verständnis als 
Äquivalent für die Abnutzung 
öffentlicher Straßen und für die 
Belastung der Umwelt durch Ab-
gase und Lärm, somit letztlich 
auch für den Erhalt der Straßen, 
den weiteren Ausbau des Ver-
kehrsnetzes und den damit ver-
bundenen Umweltschutz. Dass 
die Bauern und Waldbesitzer die-
se Steuer nicht zahlen, liegt an 
diesem ursprünglichen Sinn der 
Steuer, denn deren Arbeitsgerä-
te nutzen in der Regel nur dann 
die öffentlichen Wege, wenn sie 
diese zwischen Feldern, Wäldern 
und ihren Betriebsstätten nut-
zen. Oft fahren sie die größeren 
Distanzen sogar auf Tiefladern – 
die selbstverständlich auch ihre 
Steuern zahlen.

In den letzten Jahren werden 
die Eintreiber der Steuern aber 
nicht müde zu betonen, dass 
die Kfz-Steuer nur in den all-

gemeinen Steuertopf wandert 
und nicht zweckgebunden ist. 
„Resultat“ sind unter anderem 
marode Straßen und Brücken, 
marode Infrastruktur, unferti-
ge Verkehrsprojekte und – wie 
zum Beispiel in Radeburg – 
fehlender Schallschutz an viel 
befahrenen Straßen und der 
Autobahn. 

Die durch grüne Nummern-
schilder zu erkennenden steu-
erbefreiten Fahrzeuge sind da 
für den Fiskus eine Verlockung. 
Man braucht sich nur in Bärwal-
de oder Ebersbach beim Trak-
torentreffen mal umzusehen: 
wenn alle diese Traktoren und 
Maschinen steuerpflichtig wür-
den, sähe das nach einem Bat-
zen Geld für das Finanzamt aus. 
Die Folge aber dürfte eher sein, 
dass vor allem die alten, liebe-
voll gepflegten Fahrzeuge abge-
meldet und verschwinden wür-
den. Aber das ist gar nicht das 
Wesentliche. Das Wesentliche 
ist, dass der (land)wirtschaftlich 
arbeitende Betrieb durch die 
Besteuerung höhere Kosten hät-

te, die er wieder erwirtschaften 
müsste. Wirtschaftlich arbei-
ten heißt zunächst, die Kosten 
zu decken. Das kann man nur, 
wenn man höhere Kosten durch 
höhere Preise decken kann. Das 
wiederum kann man nur, wenn 
der Markt (am Ende der Kunde) 
bereit ist, diese höheren Preise 
auch zu zahlen. Letztlich sind 
es die großen Handelskonzerne, 
die aufgrund ihrer Stellung im 
Markt dem Bauern die Preise 
diktieren. 

„Die großen Handelsketten sind 
aber nicht unser Feind,“ stellt 
Oliver Schmidt von der Agrar-
genossenschaft Ebersbach fest, 
„sie haben die Strukturen ge-
schaffen, ohne die wir unsere 
Produkte nicht im großen Stil 
absetzen können. Bauernläden 
sind schön und gut. Da machen 
sich manche vielleicht auf den 
Weg und wundern sich dann, 
dass es beim Direktvermarkter 
teurer ist als im Supermarkt. Ja, 
auch der Hofladen will betrie-
ben werden und erzeugt Kosten. 
Der Handel kann das aber effek-
tiver. Dank der Supermärkte gibt 
es für Lebensmittel die Schere 

Arm – Reich nicht. Durch die 
niedrigen Preise kann sich jeder 
günstige Lebensmittel innerhalb 
einer guten Qualität leisten. 
Noch. Fallen die Subventionen 
weg, steigen die Preise und dann 
ist nicht mehr für jeden alles wie 
bisher verfügbar.“

Den angestoßenen Prozess 
nennt man Inflation. Die Lok-
führer erstreiten sich bereits 
den nächsten Inflationsaus-
gleich. Dieser wird nicht etwa 
durch Verzicht auf Boni in den 
Chefetagen, sondern über hö-
here Ticketpreise bei der Bahn 
abgefangen. So greift eins ins 
andere. Wer keine Gewerk-
schaft hinter sich hat, die sich 
den Inflationsausgleich durch 
den draufzahlenden Bürger 
holen kann, der hat das Nach-
sehen. Höhere Personalkosten 
in den Bildungseinrichtungen 
endeten in unseren Kommunen 
erst jüngst in einer Erhöhung 
der Elternbeiträge für die Kin-
dereinrichtungen. Wer Kinder 
hat und den Kinderbeitrag auch 
selbst erarbeitet, wird also zu-
sätzlich belastet. Kinderfreund-
lichkeit sieht anders aus.

2. Abschaffung der 
„Agrardieselvergütung“

Der Begriff „Agrardieselvergü-
tung“ ist ein „Euphemismus“, 
ein beschönigendes Wort für 
einen eigentlich anderen Sach-
verhalt. 

Zunächst bezahlt der Landwirt 
wie jeder andere auf den Sprit-
preis die neuerdings so genann-
te „Energie-Steuer“ (vormals 
Mineralölsteuer). Diese schlägt 
mit rund 47 Cent pro Liter zu 
Buche und ist der größte Bat-
zen der Abgaben, die dem Staat 
zufließen. Diesen Betrag zahlen 

die Bauern und Forstleute zu-
nächst auch, erhalten aber auf 
Antrag 21,5 Cent pro Liter zu-
rück. 
Diese Rückerstattung vergütet 
keine Leistung und ist deshalb 
auch keine „Vergütung“. Sprit 
ist fast überall günstiger als bei 
uns. Deshalb müssten wir von 
„Nachteilsausgleich“ reden. 
Fällt dieser nun weg, ist das 
eine weitere Säule der Wettbe-
werbsfähigkeit die wegbricht.

Fortsetzung auf Seite 2

Zille-Preis 2024

Der aus Leipzig stammende Karikaturist Philipp Sturm erhielt 
am Sonntag, dem 14. Januar, den Heinrich-Zille-Karikaturen-
preis 2024. Außerdem wurde der Publikumspreis des vorjäh-
rigen Wettbewerbs an die Gewinnerin Renate Alf aus Weimar 
übergeben. 

„Deutschland komisch Vaterland!“

Kurator Mario Süßenguth, be-
kannt vom Sachsenradio und sei-
nem Podcast „Marios Genüsse“, 
einer der beiden Kuratoren der 
Karikaturenausstellung, erläu-
terte die Schwierigkeiten, die 
„Profis der komischen Kunst“ 
heutzutage haben, denn sie ha-
ben Konkurrenz bekommen, 

„laienhaft, aber doch spürbar 
wachsend“. Damit meint er 
nicht die Närrinnen und Narren 
der sächsischen Karnevalshoch-
burg, sondern: 
„Längst glauben hochrangige 
Politiker und andere Eliten der 
Gesellschaft, auch zahlreiche 
Journalisten, dass sie komischer 
sein können als die Komiker.“
Dies war für die Ausrichter der 
Anlass, den neuesten Wettbe-
werb unter das Motto zu stellen 
„Deutschland komisch Vater-
land!“ Dem Zeitgeist folgend 
könne man ergänzen „Mutter-
land, Schwesterland und Bru-
derland … denn anderswo wird 
nach und nach ebenso wie bei 
uns hier alles Erprobte und Er-
folgreiche auf den Kopf gestellt 
und bei Bedarf festgeklebt, da-
mit es besser hält und nicht so 
schnell wieder umkippt – vom 
Kopf auf die Füße.“

Fortsetzung auf Seite 6

Protestierende Bauern, Fuhrunternehmen und zahlreiche Ge-
werke des Handwerks legten am Mittwoch, dem 10. Januar, den 
Verkehr in der Dresdner Innenstadt lahm.

Bürgermeisterin Michaela  
Ritter und Preisträger Philipp 
Sturm

Landwirte der Region blockierten Mitte Januar mehrere Tage lang die Autobahnauffahrten.
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Kultur- und Heimatverein Radeburg
Vor 166 Jahren, am 10. Ja- 
nuar 1858 wurde Heinrich 
Zille in Radeburg geboren. 
Aus diesem Anlass laden 
wir zu einem Sonntagsspa-
ziergang durch Gassen und 
Plätze unserer Stadt ein:

Was Zille sehen konnte 
und was nicht...

Termin: Sonntag, den  
 21. Januar 2024
Treffpunkt: 15.30 Uhr
 Postmeilensäule
Beitrag:  2,50 Euro
 Schüler frei

TALENT,DU UND DEIN

TALENT,

www.druckerei-vetters.de

Ausbildungsplätze
2024

SIND BEI UNS 
GENAU RICHTIG!

Ebersbach · Radeburg

Warum das Fass überlief
Fortsetzung von Seite 1

Es kommt allen teuer zu stehen – 
das Geld landet dort, wo bereits 
die dritthöchsten Steuereinnah-
men weltweit (nach USA und 
China) gelandet sind und es wird 
maßgeblich umverteilt von einer 
Bundesregierung, die dies in einer 
Weise tut, über die man sich nur 
wundern kann, wenn man dann 
zum Beispiel auf die klammen 
Kassen der Kommunen schaut. 
Deshalb haben zwei Drittel bis 
drei Viertel der Bürger Verständ-
nis für die Bauernproteste und 
unterstützen diese teilweise sogar. 
Die Landwirte unserer Region 
besetzten die Autobahnausfahr-
ten von Schönborn bis Marsdorf. 
In Radeburg waren hauptsächlich 
die Agrargenossenschaften aus 
Cunnersdorf und Ebersbach vor 
Ort, in Marsdorf Fahrtrichtung 
Dresden Bauern aus Bärwalde 
und dem Promnitztal. Versorgt 
wurden sie von Unternehmen wie 
Agrartechnik Vertrieb Sachsen, 
Glass, BayWa, von Handwerkern, 
kleinen Firmen oder einzelnen 
Bürgern. Auf Initiative des Be-
achclubs am Campingplatz Ra-
deburg die Bäckerei Schöne 300 
Brötchen geliefert, Ute Schulze 
kümmerte sich um den Belag, 
ein Nachbar spendete hausge-
machte Texas Longhorn Salami. 
Susi Hoppe, Anastasia Kahle und 
Martin Redneck halfen mit. Tom-
my Lee stellte seine Gaststätte 
am Stausee zur Verfügung, um 
die Versorgung zu organisieren. 
Fleischerei Schempp aus Tauscha 
übergab den Bauern Würstchen 
zum Frühstück. Versorgt wurden 
die Standorte zwischen Schön-
born und Marsdorf auch noch 
von unzähligen weiteren Hel-
fern. So war die Teichwirtschaft 
Moritzburg auch am Standort in 

Marsdorf, die Brettmühlenschän-
ke versorgte alle Standorte mit 
Pizza. „Es war mir dann schon 
peinlich, Essen abzulehnen,“ sag-
te einer der Streikposten. „Jeden-
falls habe ich die selbstgemach-
ten Schnitten wieder mit nach 
Hause genommen und brauchte 
kein Abendbrot mehr.“ 
Die Bauern wünschen sich vor 
allem eins von der Politik: statt 
ständiger Änderungen verläss-
liche Rahmenbedingungen, so 
dass man für eine Zukunft pla-
nen kann. Es ist einerseits eine 
Frage, wie man weiter investiert, 
was meistens auch heißt: wie man 
sich verschuldet. Die Banken in-
teressiert am Ende nicht, dass die 
einst erstellte Erträgnisvoraus-
schau nicht mehr zutrifft, weil die 
Politik die Bedingungen krass ge-
ändert hat. Sie will ihr Geld, was 
den Ruin des Landwirts bedeu-
tet. Landwirtschaftliche Flächen 
werden dann „günstig“ von fach-
fremden Unternehmen wie KiK 
und Aldi aufgekauft. Stecken da 
etwa Pläne dahinter, dabei zu sein 
bei dem großen Geschäft, die 
Flächen mit hochsubventionier-
ten natur- und klimaschädlichen 
Windrädern und PV-Anlagen zu 
belegen?
Zum anderen ist den Landwirten 
Verlässlichkeit auch wichtig für 
die Gewinnung von Nachwuchs 
in den landwirtschaftlichen Be-
trieben. Ein Landwirt erklärte 
das mal so: „Die Politik sollte 
die Leitplanken ziehen, die uns 
zeigen, wo es langgeht und ver-
hindern, dass wir vom Weg ab-
kommen. Die aktuelle Politik 
aber legt die Planken quer auf die 
Straße. Damit das sichtbar wird, 
stellen wir uns auch quer.“ 

Klaus Kroemke

4. Kürzung der Direktzahlungen 
aus Brüssel 2023

Die Formulierung „Direktzah-
lung aus Brüssel“ verschleiert, 
dass diese „direkt“ nicht aus 
Brüssel, sondern aus Steuer-
geldern finanziert sind, wobei 
Deutschland, also wiederum der 
deutsche Steuerzahler, der größ-
te Einzahler und im Verhältnis 
Einzahlung/Auszahlung auch 
der mit Abstand größte Netto-
zahler ist. 
Hintergrund ist, dass die Zahl 
der landwirtschaftlichen Betrie-
be von 555 Tausend 1995 auf 
256 Tausend 2022 zurückgegan-
gen ist und dieses „Höfesterben“ 
durch eine Stärkung der Resili-
enz (Widerstandsfähigkeit) der 
land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe abgebremst werden 
soll. 
„Direkt aus Brüssel“ werden 
auf der Grundlage von Anträgen 
und Nachweisen an die Bauern 
feste Beträge je Hektar gezahlt, 
kleine und mittlere Betriebe und 
„Junglandwirte“ erhalten höhere 
Beträge, zusätzlich gibt es Geld 
für die Haltung von Weidetieren 
auf extensiven Grünflächen, von 
Grünstreifen (wie von Oliver 
Schmidt schon erwähnt). Dies 
ist verbunden mit einer Reihe 
von Restriktionen, die man beim 
Landwirtschaftsministerium 
nachlesen kann (Link in der On-
lineausgabe).

Ab 2027 soll es diese Zahlungen 
nur noch für „Gemeinwohlleis-
tungen“ geben. Der Bremsklotz 
beim „Höfesterben“ wird also 
verschwinden. 
Beim Thema Direktzahlungen 
sind die sächsischen Bauern be-
sonders aufgebracht, da sie diese 
für das letzte Jahr noch immer 
nicht erhalten haben. Zum Jah-
reswechsel stehen Ausgaben an, 
zum Beispiel für Pachten, Kredi-
te, Saatgut oder Versicherungen, 
für die diese „Direktzahlungen“ 
fest eingeplant sind. Als Grund 
für die verzögerte Auszahlung 
gibt das sächsische Landwirt-
schaftsministerium „die um zwei 
Jahre verspätete Verabschiedung 
und die deutlich gestiegene 
Komplexität der neuen Rege-
lungen innerhalb der Gemein-
samen Agrarpolitik“ an – also 
kurz gesagt: die überbordende 
„Eurokratie“.  Zweitens schlage 
der Fachkräftemangel im IT-Be-
reich deutlich auf die notwendi-
gen Anpassungen der Software 
an die neuen EU-Regelungen 
durch. Die Anpassung der Pro-
gramme ist nun für Anfang 2024 
geplant. Auf der großen Bau-
erndemonstration am Mittwoch, 
dem 10. Januar, forderten die 
Bauern den anwesenden und 
Verständnis zeigenden Minister-
präsidenten Michael Kretschmer 

5. Immer mehr Bürokratie 
frisst Innovationseffekte

In der Agrargenossenschaft in 
Großdittmannsdorf sind Maschi-
nen und Traktoren zu sehen, die 
haben GPS und Messgeräte auf 
dem Dach, fahren aufs Feld, um 
sozusagen punktgenau den Dün-
ger rauszubringen. Man braucht 
also die Brüsseler Bürokratie 
eigentlich gar nicht, denn schon 
aus ökonomischen Gründen und 
zum Erhalt des Produktionsge-
genstandes „Land“ ist der Bauer 
an einer Optimierung selber in-
teressiert.  
Auch Oliver Schmidt beschreibt 
die Vorzüge der Technik. „Wir 
haben auch bei den Rindern jetzt 
KI (Künstliche Intelligenz) im 
Einsatz, die wir für die Tierge-
sundheit dort verwenden, gehört 
zu den Investitionen, die wir täti-
gen, um noch genauer, noch fili-
graner, noch kostengünstiger zu 
arbeiten. Aber die Arbeitskräfte 
sind immer mehr belastet mit 
Nachweisen, Dokumentationen 
und solchen Dingen, die sehr 

viel Zeit und Nerven rauben, da-
runter leidet dann am Ende auch 
die fachliche Qualität, dass zum 
Beispiel eine Tierbeobachtung 
gar nicht mehr mit der Ruhe 
gemacht werden kann, die von 
Nöten ist. Also man muss, um 
irgendwo eine brünstige Kuh zu 
erkennen, mindestens eine Vier-
telstunde Zeit zum Beobachten 
haben. Und man soll aber vie-
le beobachten. Das Zeitmaß ist 
überhaupt nicht da. Die KI be-
obachtet jetzt 24 Stunden um die 
Uhr. Alle nicken. Tierwohl, Su-
per Sache, aber dass das kostet 
und dass sich das irgendwo nie-
derschlagen muss, das wird nicht 
verstanden und es wird gesagt: 
die habens ja dicke. Am Ende 
bleibt eigentlich gar kein Vorteil, 
weil immer knapper werdendes 
und mit immer mehr Bürokratie 
belastetes Personal dem gegen-
übersteht. Wir müssen uns dem 
Innovationsdruck stellen, um 
wettbewerbsfähig zu bleiben.“

6. Der gestiegene Dieselpreis
Um den nicht zu hinterfragen-
den „Klima- und Transforma-
tionsfonds“ zu finanzieren, 
wurde 2021 die so genannte 
„CO2-Steuer eingeführt. 
Dadurch stiegen die Kraftstoff-
preise um ca. 8 Cent pro Li-
ter. Der CO2-Preis für Sprit, 
Heizöl und Gas ist zum Jah-
reswechsel deutlich gestiegen: 
Zum 1. Januar 2024 wurde er 
nicht wie zuvor geplant von 
30 auf 40 Euro, sondern auf 
45 Euro pro ausgestoßener Tonne 

Kohlendioxid erhöht. Das sind 
zum Beispiel beim Diesel noch 
einmal 4,7 Cent pro Liter. Die 
Erhöhung betrifft alle Verkehrs-
teilnehmer und trifft Vielfahrer 
unverhältnismäßig: Logistikun-
ternehmen, Fuhrunternehmer – 
Pendler sogar doppelt, denn sie 
Zahlen an der Zapfsäule mehr 
und den Ausgleich, den sich die 
Unternehmen über den Preis ho-
len, zahlt er auch noch einmal an 
der Ladenkasse. 

Fazit

3. Düngeverordnung 2019/20
Wir hatten im Radeburger Anzei-
ger seinerzeit nach der Protestakti-
on vor dem Lidl-Logistikzentrum 
schon über die Düngeverordung 
geschrieben. Es gab aber relativ 
wenig Resonanz. Oliver Schmidt, 
der damals mit seiner Agrar-
genossenschaft die Aktion des 
Landschafftverbindung Sachsen 
e.V. unterstützte, äußert sich dazu 
ausführlich: „Manches braucht 
eben seine Zeit, bis es verstan-
den wird. Schon im Ansatz ist die 
Düngeverordnung unsinnig, weil 
man eben weiß, dass die Pflanze 
100% braucht, aber nur noch 80% 
kriegen darf. Da wird irgendein 
Fakt hergenommen und fachlich 
völliger Unsinn daraus gemacht. 
Da ist noch nicht einmal klar, wo 
am konkreten Messort die Ursa-
chen für die Nitratmengen sind, 
aber man wird einfach als Verur-
sacher festgelegt. 

Wenn wir mal auf das Jahr 2008 
zurückschauen, da hat überhaupt 
noch niemand über Stickstoff-
belastung geredet – hier hängen 
die Bilder an der Wand.“ Schmidt 
zeigt in seinem Büro auf Poster 
von Präsentationen im Design 
des Freistaates und sagt weiter: 
„Da hat Ebersbach freiwillig 
Stickstoffreduktion gemacht, aus 
Vernunftsgründen, den Gewäs-
serrandstreifen, Zwischenfrüchte 
und so weiter. Heute ist das poli-
tischer Standard, aber man erklärt 
uns, was für Dreckschweine wir 
sind. Und heute kriege ich Maß-

nahmen auf dem Tisch, die sind so 
unsinnig, bei denen Du am besten 
gar nicht drüber nachdenkst, war-
um du das machst. Damals gab es 
auch Pressemitteilungen „Ebers-
bach hat vergessen zu ernten“, da 
stand am Schafberg auch so eine 
Blühmischung mit Sonnenblumen 
drin. Die sollte gar nicht geerntet 
werden. Damals war dieses Be-
wusstsein noch gar nicht da, dass 
man sowas macht, um die Nähr-
stoffe, die wir ins Feld bringen, 
zurückzuhalten, damit sie nicht 
durch Regen ausgewaschen wer-
den und ins Grundwasser gelan-
gen. Aus Vernunftsgründen, wie 
gesagt, weil die Nährstoffe für den 
Boden wertvoll, für das Grund-
wasser schädlich sind. Das war 
unsere Philosophie. Heute frage 
ich mich, wenn wir die ganze Zeit 
so fortschrittlich waren, weiter 
als jede Politik, wie können wir 
dann auf einmal schuld an dem 
ganzen Sachverhalt sein? Wenn 
wir uns die ganze Zeit verhalten 
hätten wie die Dreckschweine 
und über solche Dinge niemals 
nachgedacht hätten, dann müsste 
man uns das vorwerfen. Aber wir 
waren ja die ganze Zeit Vorläufer 
vor der Politik, Landwirtschafts-
minister Frank Kupfer ist damals 
wegen der geplanten Wasserrah-
menrichtlinie extra zu uns gekom-
men, weil wir hier schon gemacht 
haben, worüber die Politik erst 
angefangen hat nachzudenken - 
und jetzt sind wir „rotes Gebiet“, 
das ist so ein Unfug.“

(CDU) auf, den Rücktritt des 
zuständigen Staatsministers für 
Landwirtschaft, Wolfram Günter 
(GRÜNE) zu veranlassen.
Die Direktzahlungen sind ab die-
sem Jahr daran gebunden, dass 
die Bauern 4% aller Flächen 
brach liegen lassen. „Hier Land 

stilllegen und die Produkte von 
irgendwo aus der Welt importie-
ren mit den CO2-Fußabdrücken, 
die sie dann haben, das ist doch 
ein Irrsinn.“ Auch dem Fakt, 
dass auf der Welt mehr als jeder 
10. Mensch hungert, schlägt das 
direkt ins Gesicht.

Nicht nur die Bauern haben ein Problem mit der Ampelpolitik. 
Das machten viele Redner auf der Großdemo am Mittwoch, dem 
10. Januar, deutlich. Redebeiträge, u.a. auch MP Kretschmer, 
unter diesem Beitrag im Internet.
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Informationen & Bekanntmachungen der 
Stadtverwaltung Radeburg für Radeburg mit 

den Ortsteilen Bärnsdorf, Bärwalde, Berbisdorf, 
Großdittmannsdorf & Volkersdorf, 

amtliche Mitteilungen des Stadtrates & der 
Stadtverwaltung Radeburg

RADEBURGRADEBURG
Ausgabetag: 
19.01.2024

Ausgabe:        
01/2024

Sitzung des Stadtrates
am Donnerstag, am 25.01.2024 – 19.30 Uhr  

im Ratssaal der Stadt Radeburg

Technischer Ausschuss
am Dienstag, 06.02.2024 – 19 Uhr im Ratssaal der Stadt Radeburg

Sprechstunden im Bürgerbüro der Stadt Radeburg, 
Heinrich-Zille-Str. 11

Friedensrichter: nur mit Terminvereinbarung:  03 52 08 / 9 61 – 11

Rentenberatung:  nur mit Terminvereinbarung: 0151/1164 63 40

Energieberatung: jeden 4. Dienstag im Monat von 16:30 – 18 Uhr 
 (nur mit Terminvereinbarung: 08 00 – 8 09 80 24 00  
 oder 03 52 08/9 61-11) 

Schuldnerberatung Freitag, den 16.02.2024 von 9–12 Uhr 
 (nur mit Terminvereinbarung: 0 35 22/52 8745)

Senioren- und Pflegeberatung Telefonsprechzeiten:  
 freitags 9–11 Uhr unter 0176/14 02 28 15

Stadt Radeburg

Karnevalsveranstaltungen auf dem Markt/Festumzug – 
allgemeine Informationen und Verkehrsführungen vom 

05.02. – 13.02.24

Stadt Radeburg

Gewässerrandstreifen im gesamten Stadtgebiet
Bitte halten Sie auch in den Herbst- und Wintermonaten die Gewäs-
serrandstreifen auf Ihren Grundstücken von Laub, abgestorbenen 
Gehölzen und Ablagerungen frei.

Verkehrseinschränkungen 
Berbisdorf, Breitbandausbau

Bei entsprechender Witterung wird der Breitbandausbau in Ber-
bisdorf auf den Straßen Am Schloß, Am Schloßpark sowie Zum 
Eishaus fortgesetzt. 

Bärwalde, Kalkreuther Straße
Die Gemeinde Moritzburg teilte 
mit, dass auf der Kalkreuther 
Straße (im Gemeindegebiet 
Moritzburg) Bauarbeiten vom 
15.01.24 bis Mitte Februar statt-
finden.

Zu Baubeginn wird unter Voll-
sperrung gebaut. Ab Bärwalde 
ist die Kalkreuther Straße nur bis 

zum Mittelteichbad befahrbar. 
Der ÖPNV wird betroffene Bus-
routen verlegen, Hinweise sind 
an den Haltestellen und unter 
www.vg-meissen.de verfügbar. 
Im Laufe der Baumaßnahme soll 
die Vollsperrung voraussichtlich 
in eine halbseitige Sperrung 
übergehen, die Durchfahrt wäre 
dann wieder möglich.

Baumfällungen und Pflegearbeiten im Stadtgebiet
Berbisdorf

Im Bereich des vollgesperrten 
„Frauenteichweg“ werden die 
Baumfällungen im Januar 2024 
fortgeführt.

Radeburg 
An der Staatsstraße S 100 „Meiß-
ner Berg“ beginnen Vorarbeiten 
zur Erneuerung der beschädigten 

Lärmschutzwand. Dabei werden 
bis 29.02.2024 die unmittelbar an 
der Wand befindlichen Bäume 
auf beiden Seiten dieser gefällt 
und die vorhandenen Gehölze 
eingekürzt. 
Die Ersatzneupflanzungen 
werden im Anschluss an die 
Erneuerung an gleicher Stelle 
ausgeführt.

Oberschule „Heinrich Zille“ Radeburg

Schüleraufnahme
Unmittelbar nach den Winterferien 
beginnt wieder das Aufnahmever-
fahren für die neuen 5. Klassen 
(Schuljahr 2024/25) an weiterfüh-
renden Schulen.
Auch wenn in den letzten Jahren 
alle Anmeldungswünsche berück-
sichtigt werden konnten, ist es 
möglich, dass wir bei Überschrei-
tung der Kapazitätsgrenze eine 
Auswahl treffen müssen. Nach 
folgenden Regeln werden Schüler 
an unserer Schule aufgenommen:

Auswahlkriterien
1. Kinder, deren Hauptwohnsitz 
im Gebiet der Stadt Radeburg 
(Schulträger) inklusive aller Orts-
teile liegt
2. Kinder, deren Geschwisterkind 
bereits Schüler/Schülerin unserer 
Schule ist und dies auch im kom-
menden Schuljahr sein wird
3. Losverfahren

Auswahlverfahren
Die Schüler werden in der Reihen-
folge der aufgeführten Auswahl-
kriterien aufgenommen. Wird die 
Zahl der freien Plätze in einem 
Kriterium überschritten, werden 
die Plätze für dieses Kriterium 
per Losentscheid (Zufallsprinzip) 
vergeben. Alle Schüler dieses 
Kriteriums nehmen grundsätzlich 
gleichberechtigt am Losverfahren 
teil. Es werden die freien Plätze 
zugelost.
Vor Beginn des kriterienbezoge-
nen Aufnahmeverfahrens wird 
geprüft, für welche Kinder eine 
Ablehnung eine unzumutbare 
Härte bedeuten würde. Diese 
Kinder nehmen nicht am Auf-
nahmeverfahren teil, sondern 
werden vorab aufgenommen. Die 
Entscheidung über das Vorliegen 
einer besonderen Härtesituation 
wird einzelfallbezogen getroffen.

Hinweise zur Aufnahme
Der Bescheid über die Aufnahme 
oder Nichtaufnahme an der Ober-
schule „Heinrich Zille“ geht den 
Eltern per Post am 13.05.2024 
zu. Bei Nichtaufnahme erhalten 
die Eltern einen Bescheid von der 
Schule, an der ihr Kind aufgenom-
men wurde.

Anmeldetermine für das Schul-
jahr 2024/25 Klassen 5
Die Anmeldung erfolgt jeweils im 

Sekretariat unserer Schule am
•  Montag, 26.02.2024 
 von 8:00 – 16:00 Uhr
•  Dienstag, 27.02.2024  
 von 8:00 – 16:00 Uhr
•  Mittwoch, 28.02.2024  
 von 8:00 – 14:00 Uhr
•  Donnerstag, 29.02.2024  
 von 8:00 – 14:00 Uhr

Zur Anmeldung sind folgende 
Unterlagen mitzubringen
1. vollständig ausgefüllter Antrag 

zur Aufnahme an einer Ober-
schule (mit Unterschrift beider 
Sorgeberechtigter oder einer 
Sorgeberechtigungskopie)

2. Original der Bildungsempfeh-
lung der Grundschule

3. Kopie des letzten Jahreszeug-
nisses und der Halbjahresinfor-
mation Klasse 4

4. Kopie der Geburtsurkunde oder 
ein entsprechender Identitäts-
nachweis

5. ggf. medizinisches oder psy-
chologisches Gutachten/Attest, 
Schwerbehindertenausweis, 
Bescheid über Feststellung des 
sonderpädagogischen Förder-
bedarfs, förderpädagogisches 
Gutachten sowie den letzten 
Entwicklungsbericht oder För-
derplan – als Kopie

Geben Sie bitte auf dem Aufnah-
meantrag einen Zweitwunsch und 
einen Drittwunsch an.
(Den Aufnahmeantrag können Sie 
auch unter

https://www.schule.sachsen.de/ 
622.htm?id=1119

auf der Seite des Freistaates Sach-
sen im Formularservice abrufen.)

Aufnahme von Schülern in 
anderen Jahrgängen

In Einzelfällen werden im Schul-
jahr z.B. durch Umzug Plätze frei 
oder einzelne Klassen haben ihre 
Schülerobergrenze noch nicht 
erreicht. Diese Plätze werden 
an den nächsten um Aufnahme 
ersuchenden Schüler vergeben. 
Wartelisten werden nicht geführt. 
Melden sich mehrere Schüler 
gleichzeitig an, gelten die Krite-
rien wie oben. Wenn Sie wissen 
wollen, ob eine Aufnahme Ihres 
Kindes möglich ist, senden Sie 
eine e-Mail an 
Schulleiter Michael Ufert (Schul-
leiter.OSRadeburg@t-online.de).

Bärwalde, An der Kirche/Weinböhlaer Straße
Im Kreuzungsbereich An der Kirche/Weinböhlaer Straße kann es 
ab Montag, 22.01.24, zu Straßenbau-/ Tiefbaumaßnahmen unter 
Vollsperrung kommen. Der genaue Baubeginn und -zeitraum kann 
witterungsbedingt noch nicht festgelegt werden.

Durch den Aufbau und Be-
trieb des Karneval-Festzeltes 
auf dem Markt kommt es im 
Innenstadtbereich Radeburgs 
ab Montag, 05.02.24, 7 Uhr zu 
Beeinträchtigungen im Stra-
ßenverkehr.  
Die Stadtzentrum-Durch-
fahrt Heinrich-Zille-Straße/
Großenhainer Straße wird in 
Höhe Markt vollgesperrt. Für 
den überörtlichen Verkehr 
wird eine Umleitung ausge-
wiesen. 
Weiterhin wird der Markt 
vollgesperrt. Die Zufahrt von 
der Meißner Straße auf den 
Markt ist nicht möglich. Die 
Meißner Straße wird zwischen 
Carolinenstraße und Markt 
zur Sackgasse. Es erfolgt eine 
Umleitung von der Meißner 
Straße über die Carolinen-
straße und Marktstraße in die 
Dresdner Straße. (Der kurze 
Abschnitt der Carolinenstra-
ße zwischen Meißner Straße 
und Marktstraße wird in beide 
Richtungen befahrbar sein, die 
Einbahnstraßenregelung der 
Marktstraße wird geändert und 
in Richtung Dresdner Straße 
verlaufen.) Bitte beachten Sie 
die Halt- und Parkverbote zur 
Aufrechterhaltung des Fahr-
verkehrs!
Der ÖPNV wird den Innen-
stadt-Busverkehr wie in den 
Vorjahren über die Hospital-
straße umleiten, die Fahrpläne 
werden an den Haltestellen 
ausgehangen und sind online 
unter www.vg-meissen.de ab-
rufbar. Bitte beachten Sie die 
Haltverbote auf der Hospital-
straße! 

Informationen zu den Fest-
zeltveranstaltungen auf dem 
Markt vom 09. - 11.02.24 sind 
unter www.rcc-radeburg.de er-
hältlich.

Zum Karnevalsumzug am 
Sonntag, 11.02.24, kommt es 
ab ca. 10:00 Uhr zu weiterfüh-
renden Sperrungen im Stadt-
gebiet zur Sicherstellung des 
Umzuges mit Beginn um 14 
Uhr. Bitte beachten Sie auch 
hier unbedingt die Halt- und 
Parkverbote, insbesondere auf 
der Stell- und Umzugsstrecke. 

Im Anschluss an den Umzug 
am Sonntag wird eine Kehr-
maschine bereits erste Stra-
ßenreinigungsarbeiten vor-
nehmen. Bitte kehren/räumen 
Sie die Gehwege dennoch in 
gewohnter Weise nach dem 
Umzug bzw. am Montag früh! 
Die Feinreinigung durch die 
Kehrmaschinen erfolgt weiter-
führend ab Montag früh. Bitte 
halten Sie bis zur Reinigung 
auch die Straßen/Parkplätze 
frei.

Der Parkplatz Hofwall wird 
für das abendliche Höhenfeu-
erwerk des RCC am Dienstag, 
13.02.24, zwischen 14 und 
ca. 21 Uhr vollgesperrt. Zwi-
schen 18 und 19 Uhr findet der 
Lampionumzug des RCC vom 
Markt über Dresdner Straße, 
Lindenallee, Radeberger Stra-
ße, Heinrich-Zille-Straße zu-
rück zum Markt statt. Im An-
schluss startet das Feuerwerk 
vom Hofwall-Parkplatz.

Alle Straßensperrungen wer-
den im Laufe des Dienstags, 
13.02.24, nach Rückbau des 
Festzeltes vom Markt bzw. 
nach Ende des Höhenfeu-
erwerkes aufgehoben. Der 
ÖPNV fährt ab Mittwoch, 
14.02.24, wieder nach regulä-
rem Fahrplan.

Vielen Dank für Ihr Ver-
ständnis!

Stadt Radeburg

Lärmaktionsplanung nach Bundesimmissionsschutzgesetz - 
Öffentlichkeitsbeteiligung

Die Stadt Radeburg ist zur 
Erstellung einer Lärmakti-
onsplanung nach § 47d Bun-
desimmissionsschutzgesetz 
verpflichtet (Umsetzung der 
EG-Richtlinie über die Be-
wertung und Bekämpfung von 
verkehrsbedingtem Umge-
bungslärm). 

Inhaltlich maßgebend sind die 
vom Sächsischen Landesamt 
für Umwelt, Landwirtschaft 
und Geologie (LfULG) kar-
tierten Daten zum Lärm an 
Hauptverkehrsstraßen mit ei-
nem Verkehrsaufkommen von 
über 3 Millionen Kfz/Jahr 
(Lärmkartierung). Dies betrifft 
im Gemeindegebiet Radeburg 
den durch die Bundesautobah-
nen A4/A13 verursachten Um-
gebungslärm.

Die gesundheitsrelevanten 
Lärm-Schwellenwerte werden 
demnach beim LDEN-Index 
(24h-Mittelwert) > 65 dB(A) 
bei 13 Bewohnern und beim 
LNIGHT-Index (Nachtwert) 
> 55 dB(A) bei 46 Bewohnen 
überschritten. 

Die Information und Mitwir-
kung der Öffentlichkeit ist 
gemäß Artikel 9 der Umge-
bungslärmrichtlinie gesetz-
lich vorgegebener Bestand-
teil der Lärmaktionsplanung. 
Grundsätzlich geht es dabei 

um das Benennen von Lärm-
problemen, die nicht im 
Rahmen der Lärmkartierung 
ermittelt wurden und die Auf-
nahme von Vorschlägen zur 
Lärmvermeidung bzw. -min-
derung.

Interaktive Karten zur 
Lärmkartierung und weitere 
Informationen zur Öffentlich-
keitsbeteiligung können über 
die Website der Stadt Rade-
burg unter 
www.radeburg.de/rathaus/be-
kanntmachungen.html 
abgerufen werden.

Es besteht zudem die Mög-
lichkeit, sich nach vorheriger 
Terminabsprache mit der Ord-
nungsabteilung im Rathaus 
Radeburg über den Inhalt der 
Lärmkartierung und Lärmak-
tionsplanung im Allgemeinen 
zu informieren.

Hinweise und Anregungen 
können von jedermann bis 
zum 29.02.2024 schriftlich 
oder zur Niederschrift in der 
Stadtverwaltung Radeburg 
(Ordnungsabteilung, Hein-
rich-Zille-Straße 6, 01471 Ra-
deburg), per E-Mail an 
rathaus@radeburg.de 
oder über das sächsische Be-
teiligungsportal (Verlinkung 
über o.g. Website der Stadt 
Radeburg) abgegeben werden.

Anzeigenschluss für den nächsten Anzeiger 
ist der 09.02.2024!

Radeburger Anzeiger · August-Bebel-Str. 2 · 01471 Radeburg
Tel. 035208/80810/info@raz24.de 
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Stadt Radeburg

Achtung: An alle Abgabepflichtigen der Stadt Radeburg 
Festsetzung der Grundsteuer für das Kalenderjahr 

2024 durch öffentliche Bekanntmachung

Diese Festsetzung durch öf-
fentliche Bekanntmachung be-
trifft alle Grundsteuerpflichti-
gen, die im Kalenderjahr 2024 
die gleiche Grundsteuer wie im 
Vorjahr zu entrichten haben. 
Für sie wird die Grundsteu-
er für das Kalenderjahr 2024, 
aufgrund der Vorschriften aus 
§ 27 Abs. 3 des Grundsteu-
ergesetzes vom 07.08.1973 
(BGBl. I S.965), zuletzt geän-
dert durch Artikel 21 des Ge-
setzes vom 16.12.2022 (BGBl. 
I S. 2294) i.V.m.§7 des Säch-
sischen Kommunalabgaben-
gesetzes (SächsKAG) in der 
Fassung der Bekanntmachung 
vom 09.03.2018 (SächsGV-
Bl. S. 116), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 13.12.2023 (SächsGVBl. 
S.876) durch diese öffentliche 
Bekanntmachung mit dem 
zuletzt für das Kalenderjahr 
2023 veranlagten Betrag fest-
gesetzt.
Diese Steuerfestsetzung hat 
mit dem Tag der öffentlichen 
Bekanntmachung die gleiche 
Rechtswirkung, wie wenn Ih-
nen an diesem Tag ein schrift-
licher Steuerbescheid zuge-
gangen wäre. 
Die Grundsteuerhebesätze be-
tragen weiterhin unverändert:

a) für die land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebe 
Grundsteuer A:  300 v.H.; 
b) für die Grundstücke - 
Grundsteuer B:  427 v.H. 

Sind Änderungen in der sach-
lichen oder persönlichen Steu-
erpflicht eingetreten, erhält 
der Steuerpflichtige anknüp-
fend an den Messbescheid des 
Finanzamtes Meißen, Grund-
steuerstelle, einen entspre-
chenden schriftlichen Grund-
steuerbescheid von der Stadt.

Zahlungsaufforderung: 
Die Steuerpflichtigen, die 
kein Mandat zur Abbuchung 
der Grundsteuer erteilt haben, 
werden gebeten, die Grund-
steuer 2024 - wie im zuletzt 
ergangenen Bescheid festge-
setzt - zu entrichten. 

Rechtsbehelfsbelehrung: 
Gegen diesen Bescheid kann 
innerhalb eines Monats nach 
Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Wider-
spruch ist schriftlich oder zur 
Niederschrift innerhalb dieser 
Frist bei der Stadt Radeburg, 
Heinrich - Zille - Straße 6, 
01471 Radeburg, einzulegen. 
Bitte beachten Sie: Durch die 
Einlegung eines Rechtsbehelfs 
wird die Wirksamkeit eines 
Bescheides nicht gehemmt 
und die Zahlungsfrist nicht 
aufgehoben. Geben Sie bitte 
bei Überweisung der Grund-
steuern das Aktenzeichen an. 

An alle Hundebesitzer: 
Die Hundesteuer ist auch in 
diesem Jahr am 1. Juli für das 
ganze Jahr fällig. 2024 werden 
keine Hundesteuerbescheide 
verschickt, sofern keine Ände-
rungen der Steuerpflicht ein-
getreten sind.

Hinweis: 
Wer in der Stadt Radeburg ei-
nen über 3 Monate alten Hund 
hält, hat das innerhalb von 
zwei Wochen nach Beginn 
des Haltens oder nach dem 
der Hund das besteuerbare Al-
ter erreicht hat, unter Angabe 
der Rasse und des Alters, der 
Stadtverwaltung Radeburg an-
zuzeigen. Endet die Hundehal-
tung, so ist dies ebenfalls in-
nerhalb von zwei Wochen der 
Stadtverwaltung mitzuteilen. 

Bankverbindungen 
der Stadt Radeburg: 
Sparkasse Meißen: 
IBAN: 
DE38 8505 5000 3100 3100 03
BIC: SOLADES1MEI

Deutsche Kreditbank: 
IBAN: 
DE34 1203 0000 0001 2009 63 
BIC: BYLADEM1001 

Radeburg, den 10.01.2024 

gez. Ritter 
Bürgermeisterin

Stadt Radeburg

Einladung zur Gedenkstunde 
am Ehrenmal 

Aus Anlass des Gedenktages 
an die Opfer des Nationalso-
zialismus lädt Bürgermeisterin 
Michaela Ritter am 27. Janu-
ar 2024 um 10 Uhr alle Bür-
gerinnen und Bürger zu einer 
Gedenkstunde am Ehrenmal 
im Zillehain Radeburg ein. 
Der Gedenktag wurde am  
3. Januar 1996 durch Prokla-
mation des damaligen Bun-
despräsidenten Roman Herzog 
eingeführt und auf den 27. Ja-
nuar festgelegt. 

Am 27. Januar 1945 befreiten 
Soldaten der Roten Armee die 
Überlebenden des KZ Ausch-

witz-Birkenau, des größten 
Vernichtungslagers des Nazi- 
Regimes. 

In seiner Proklamation führte 
Herzog aus: 
„Die Erinnerung darf nicht 
enden; sie muss auch künftige 
Generationen zur Wachsam-
keit mahnen. Es ist deshalb 
wichtig, nun eine Form des 
Erinnerns zu finden, die in die 
Zukunft wirkt. Sie soll Trauer 
über Leid und Verlust ausdrü-
cken, dem Gedenken an die 
Opfer gewidmet sein und je-
der Gefahr der Wiederholung 
entgegenwirken.“

Diesem Anzeiger 
liegen Beilagen der
„Spedition Dachser“ 

bei!

Weihnachtswelt Radeburg

Der Weihnachtsmann, die Weihnachtsfrau 
und der Grinch sagen „Dankeschön“

Hiermit möchten wir uns ganz, 
ganz herzlich bei allen, die uns 
mit Spenden, Reisig, Baumspit-
zen, aufblasbarem Schneemann 
und zahlreichen gesammelten 
Geschenken für die Kinder un-
terstützt haben, bedanken.

Ohne Euch könnten wir die 
Weihnachtswelt nicht zum 
Leuchten bringen.
Der Weihnachtsmann verteilte 
dieses Jahr Plüschtiere, Spiel-
zeug und 600 Tüten mit Süßig-
keiten. Die strahlenden Augen 
der Kinder und das Lächeln in 
den Gesichtern der Erwachse-
nen hat uns gezeigt, dass es uns 
wieder gelungen ist Freude und 
Zufriedenheit zu schenken. 

Noch ein großes Dankeschön 
an die Männer der Radeburger 
Feuerwehr, an den Nachtwäch-
ter B. Wilbat und den Posaunen-
chor für ihre tatkräftige Unter-
stützung. 

In dem Sinne bleibt schön ge-
sund, habt viel Humor und im-
mer ein Lächeln auf Euren Lip-
pen.

Eure Fam. Krätzschmar
von der Weihnachtswelt

Regionale Wirtschaft

PETZ REWE GmbH plant Eröffnung 
des neuen Marktes Radeburg 

für Herbst 2024 

Auf dem Gelände des ehe-
maligen Autoservices, an der 
Großenhainer Straße 58, ent-
steht ein neuer REWE PETZ 
Markt mit einer Verkaufsfläche 
von ca. 2.000m² inkl. Getränke-
markt. Die bisherige Verkaufs-
fläche betrug 2140m².

Die Bauarbeiten haben bereits 
im Oktober 2023 begonnen 
und werden voraussichtlich bis 
Herbst 2024 andauern. Der be-
stehende Markt wird erst nach 
Eröffnung des neuen Gebäudes 
abgerissen, auf dessen Fläche 
dann die restlichen Parkplätze 
entstehen. Geplant und konzi-
piert wurde der Neubau vom 
Architekturbüro Juhr Klein 
Lörsch GmbH aus Neuwied. 
Mit der Ausführung ist das 
ortsansässige Bauunternehmen 
Schneider Systembau GmbH 
aus Radeburg beauftragt.  
Die Kunden dürfen sich auf einen 
modernen großzügigen Markt 
freuen, der den Ansprüchen an 
eine zukünftige Einkaufsstätte 
gerecht wird. Dafür sorgt das 
Innendesign mit viel Tages-
licht, naturbelassenen Mate- 
rialien, warmen Farben und 
breiten Gängen. Besonderes 
Highlight wird die PETZ-
Frischetheke sein. Eine große 
Auswahl an Fleisch, Wurst, 
Käse und Feinkost sowie eine 
Vielzahl an regionalen Angebo-
ten und Produkten aus eigener 
Herstellung wird hier zu finden 
sein.  

In der Vorkassenzone erwartet 
die den Kunden bereits vertrau-
te Bäckerei Emil Reimann – 
künftig mit eigenem Backshop, 
einem großen Cafébereich und 
einer 80 m² großen Außenter-
rasse.  

Auch das Parkgelände wird 
großzügiger und übersichtlicher 
gestaltet – mit Grünflächen und 
breiteren Fahrwegen. Hier ste-
hen zukünftig ca. 160 Parkplät-
ze zur Verfügung. Außerdem 
finden die Kunden Schnelllade-
säulen für zwei PKWs und für 
den schnellen Einkauf wird ein 
Abholservice angeboten. 

Der neue Markt wird nach den 
neuesten Nachhaltigkeits-Stan-
dards gebaut. Dabei werden 
sowohl ökologische wie auch 
soziale Aspekte berücksichtigt, 
vor allem im Hinblick auf Ener-
gietechnik und Einkaufskom-
fort. Durch den Einsatz von mo-
dernster Energietechnik wird 
der Energiebedarf um mehr 
als 40% reduziert. Dies wird 
vor allem durch eine moderne 
Kälteanlage mit natürlichem 
Kältemittel und Wärmerückge-
winnung erreicht, sowie durch 
eine Wärmepumpe zum Heizen 
und Kühlen. Aber auch neueste 
Techniken im Bereich Lüftung 
und Beleuchtung, sowie eine 
verbesserte Tageslichtnutzung 
im Eingangsbereich leisten ei-
nen wesentlichen Beitrag zur 
Energieeinsparung. Das Dach 
des neuen Marktes wird be-
grünt. Der neue Markt wird 
ausschließlich mit „Grünstrom“ 
versorgt. Dieser Strom wird 
von der EHA, eine Tochter der 
REWE Group geliefert, der zu 
100% aus erneuerbaren Quel-
len stammt – Wasser, Luft und 
Sonne. 
Marktleiter Maik Bäger und 
sein Team freuen sich darauf, 
die Kunden im Herbst 2024 im 
neuen Markt begrüßen zu dür-
fen. 

PETZ REWE GmbH 
Julia Fitzen

Echte Herausforderung: 
Das Radeburger Unternehmen Schneider Systembau baut bei 
laufendem Betrieb den Petz REWE Markt um.
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August-Bebel-Str. 3  I  Tel. 035208 / 34 97 77  I  www.antea.de

Wir gehen den letzten Weg 
mit Ihnen gemeinsam.

Herr Arnold berät Sie in Radeburg zu Vorsorge und Bestattung.Uw
e
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Ärztliche Notdienste
Rettungsstelle Dresden:
Die Vermittlung des kassenärztlichen 
Bereitschaftsdienstes erfolgt über die
Tel.-Nr. 116117
Bereitschaftszeiten:
Mo, Di, Do:   
  19 – 07 Uhr
& Fr.:  13 – 07 Uhr
Sa., So.& Feiertag:  
  07 – 07 Uhr

www.116117info.de/html

Danke

Apothekenbereitschaftsdienst

19.01. Rathaus-Apotheke Coswig Tel.: 03523/75508
20.01. Apotheke Radebeul West Tel.: 0351/8361478
21.01. Alte Apotheke Weinböhla Tel.: 035243/32213 o. 035243/32030
22.01. Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center) Tel.: 03521/72030
23.01. Engel-Apotheke Radeburg Tel.: 035208/387730
24.01. Spitzgrund Apotheke Coswig Tel.: 03523/62762
25.01. Apotheke am Kupferberg Großenhain Tel.: 03522/310020
26.01. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal Tel.: 03521/45000
27.01. Neue Apotheke Coswig Tel.: 03523/60236
28.01. Stadt-Apotheke Großenhain Tel.: 03522/51560
29.01. Rathaus-Apotheke Weinböhla Tel.: 035243/32832
30.01. Kronen Apotheke Coswig Tel.: 03523/75234
31.01. Mohren-Apotheke Großenhain Tel.: 03522/51170
01.02. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal, Tel.: 03521/45000
02.02. Neue Apotheke Coswig Tel.: 03523/60236
03.02. Apotheke am Kupferberg Großenhain Tel.: 03522/310020
04.02. Rathaus-Apotheke Weinböhla Tel.: 035243/32832
05.02. Kronen Apotheke Coswig Tel.: 03523/75234
06.02. Stadt-Apotheke Großenhain Tel.: 03522/51560
07.02. Regenbogen-Apotheke Meißen Tel.: 03521/405995
08.02. Sonnen-Apotheke Meißen Tel.: 03521/732008
09.02. Adler Apotheke Radebeul Tel.: 0351/8309778
10.02. Markt-Apotheke Meißen Tel.: 03521/459051
11.02. Hirsch Apotheke Moritzburg Tel.: 035207/81911
12.02. Stadt Apotheke Radebeul Tel.: 0351/8304168
13.02. Triebischtal-Apotheke Meißen Tel.: 03521/452631
14.02. Apotheke an der Elbe Radebeul Tel.: 0351/837390
15.02. Hahnemann-Apotheke Meißen Tel.: 03521/453385
16.02. Engel-Apotheke Radeburg Tel.: 035208/387730
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Publikum stimmt seit der Aus-
stellungseröffnung am besagten 
14. Januar über seine Sympa-
thien für die Ausstellung zum 
Thema „Deutschland komisch 
Vaterland“ ab. Das vorige Motto 
war „Wohl bekomm’s“ und der 
Cartoon „Luxus-Kita“ kam bei 
den Radeburgern und ihren Gäs-
ten am besten an. Der Laudator 
beschreibt das Bild so: „Ganz 
wie im Drei-Sternelokal serviert 
das Kindertagesstätten-Personal 
erlesene und edle Feinkost, je-
denfalls klingt es so, wenn der 
leicht unterwürfige Erzieher 
raunt: ‚Stäbchen vom Edelfisch 
an Potatoe-Stampf mit Prinzess-
Erbschen und Butter-Jus!‘ – 
Darauf eines der Kinder: „Für 
mich nur Kartoffelbrei!“ – denn 
Kindermund tut Wahrheit kund. 
Fischstäbchen bleiben nun mal 
Fischstäbchen und Kartoffel-
brei bleibt Kartoffelbrei. Luxus 
beim Essen ist eben leider oft 
genug nur sprachlicher Etiket-
tenschwindel, der für ehrliche, 
einfache Kost gar nicht nötig 
wäre. Wohl bekomme uns auch 
in Zukunft die Hausmannskost 
nach Hausfrauenart!“
Süßenguth weiter: „Renate Alf 
aus Weimar hat diese wahrhafti-
ge Szene aus dem Kita-Einzugs-
gebiet gut betuchter Eltern aufs 
Papier gebracht – und das Pub-
likum hier im Heimatmuseum 
Radeburg fand mehrheitlich: 
Renate Alfs Humor schmeckt 
uns, weil er nicht fad, sondern 
frisch und knackig ist!
1956 kam Renate Alf in Göt-
tingen zur Welt – und für ihre 
immer tiefsinnig-komische Car- 
toonwelt macht sie seit Jahr-
zehnten liebend gerne Ausflüge 
in den Kinderkosmos. 
Sie hat nie die eigene Kindheit 
vergessen, nicht während ih-
res Biologie- und Französisch-
Studiums, nicht während ihres 
Referendariats am Gymnasium 
– und falls sie doch irgendwas 

vergessen haben sollte, dann 
kam alles wieder zurück in ihrer 
Zeit als verheiratete vierfache 
Mutter mit eben jenem eigenen 
Nachwuchs, den es zu erziehen 
und zu erheitern galt. 
Seit vierzig Jahren schöpft sie 
künstlerisch aus diesen Erfah-
rungen und aus immer neuen, 
komischen Beobachtungen. 
Denn im Jahr 1983 liegt die 
Geburtsstunde ihrer großen Lei-
denschaft, des Zeichnens von 
Cartoons und Karikaturen. Ihr 
Stil: unverkennbar, ihr Witz: ei-
genwillig und originell.

Von Anfang an bereichert Re-
nate Alf auch die Ausstellun-
gen zum Heinrich-Zille-Kari-
katurenwettbewerb. Heute, an 
diesem 14. Januar 2024, gibt 
es endlich den Publikumspreis 
ganz persönlich, den 500-Euro-
Scheck von Hand zu Hand – 
ganz herzlichen Glückwunsch 
dazu!“

Den Scheck überreichten der 
Sponsor, Stefan Graf, vom Ide-
enwerk Radeburg. „Meinen ers-
ten und bisher letzten Preis habe 
ich mit 15 gewonnen,“ sagt Re-

„Quer denken, schief liegen, 
krumm schuften, alle Viere 
grade sein lassen – in all diese 
unterschiedlichen Tätigkeiten 
und Untätigkeiten zerfällt un-
sere schöne reiche Republik 
gerade,“ so Süßenguth weiter. 
„Gesichert extreme Extremisten 
kommen wieder und machen 
die Gesellschaft unsicher, sozi-
aler Halt geht verloren. Pazifis-
ten greifen lustvoll zur Waffe, 
Militärs warnen dringend vor 
dem Krieg. Sportler erbringen 
grandiose Bestleistungen, aber 
gewinnen nicht. Die Alten wer-
den immer älter und die Jungen 
juckts nichts mehr – die Ein-
Tage-Woche mit vollem Lohn-
ausgleich und ohne Schulab-
schluss, bitte, wenn’s geht, am 

besten ganz ohne Arbeitspen-
sum.“

Rund 75 Karikaturisten haben 
sich mit fast 400 Werken betei-
ligt. Einsendungen kamen aus 
Hamburg, München, Düssel-
dorf, Berlin, Flöha, Hetzdorf 
oder Ottendorf-Okrilla. 
Süßenguth: „Sie beleuchten und 
bestrahlen den Ernst der Lage 
mit erhellendem Spott, mit ent-
larvendem Witz und satirischer 
Schärfe.“

Sodann ging Mario Süßenguth 
zur Laudatio für den Publi-
kumspreis über.  
Wer ihn für diesen aktuellen 
Wettbewerb bekommt, wird sich 
noch herausstellen, denn das 

Zille-Preis 2024

„Deutschland komisch Vaterland!“

Als Proband 
in ärztlich geleiteten Studien 
bei postviralem Müdigkeitssyndrom /  
CFS nach Virusinfektion

Theomedizinkongress-Studie –  
Anmeldung bis 25.01.2024
Zeitraum 31.01. bis 03.03.2024  
(kostenfreie Teilnahme)
BioMez-Studie ab 01.04.2024  
(Teilnahmegebühr)

Kontakt: Jana Wernitz, jana.wernitz@ 
gmail.com, Tel. +49 163 980 5634
Informationen: philippimethode.de/ 
theomedizinkongress/

Als Klient
Bei Sabine Franke
Heilpraktikerin, Autorisierte Biosens
Meißner Berg 9, 01471 Radeburg
Tel. +49 170 907 27 17
Mail: hp-sabine.franke@biomez.de
Internet: heilpraktikerin-franke.de

Viktor Philippi  
Stiftung  Gesundheit

Stabilisieren Sie Ihre Gesundheit mit der Philippi-Methode 
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Der Publikumspreis des letzten Wettbewerbes

Der Preisträger Philipp Sturm (2.v.r.) mit Maike Sanktjohanser, 
Mario Süßenguth, Dr. Peter Ufer, Bürgermeisterin Michaela 
Ritter und Steve Hornuf als „Heinrich Zille“ (v.l.)

Die Siegerkarrikatur von Philipp Sturm

Die Gewinnerin des Zille-Publikumspreises 2023 Renate Alf mit 
den Sponsoren vom Ideenwerk und „Zille“.

nate Alf. Da wurde es also mal 
Zeit für einen weiteren Preis. 
Danke, Radeburger Publikum!

Der zweite Kurator der Aus-
stellung, Dr. Peter Ufer, der seit 
der Wende u.a. für die Kultur-
sparte der Sächsischen Zeitung 
arbeitet und auch Vorsitzender 
der Jury des Deutschen Ka-
rikaturenpreises ist, besprach 
zunächst eine Auswahl von in 
der Karikaturenschau gezeigten 
Werken und kam schließlich auf 
den Preisträger Philipp Sturm 
zu sprechen. 

Ufer zitiert von einem Plakat 
der Bauernprotestler – dort habe 
er gelesen: „Wer Wind sät, wird 
Sturm ernten. Passend zu den 
aktuellen Ereignissen wurde 
in Radeburg Sturm zwar nicht 
geerntet, aber gekürt. Der Ku-
rator fand auf der Webseite des 
48-jährigen Preisträgers: „Stu-
dium mit Magisterabschluss 
in Kommunikations- und Me-
dienwissenschaften sowie In-
formatik. Abendstudium an 
der Hochschule für Grafik und 
Buchkunst Leipzig. Lebt und 
arbeitet im Bereich zwischen 
Kunst, Humor und Informatik 
und ist kreativer Kopf, CEO 
und AD der Software- und De-
signfirma pingpool in Leipzig. 
Gewinner des Silbernen Hutes 
2021 sowie des Publikumsprei-
ses 2022 beim 60. internatio-
nalen Cartoonfestival Knokke-
Heist (Belgien)“. Nun steht auf 
der Seite über allem natürlich 
der Heinrich-Zille-Karikaturen-
preis!
Zum Sieger-Cartoon sagte Ufer: 
„Die Karikatur war schon im-
mer ein Mittel, Widersprüche 
in der Gesellschaft aufzuzeigen. 
Sie ist im Prinzip so alt wie der 
Bauernkrieg bzw. so alt wie die 
Auseinandersetzung mit den 
Absurditäten der Macht. Im  
16. Jahrhundert kritisierten 
Zeichner die Grotesken kirch-
licher Exzesse. Diese Idee von 
einst bis heute, von Widerstän-
digkeit bis Heiterkeit ehrt der 
Heinrich-Zille-Karikaturen-
preis“. Ufer weiter: „und in die-
sem Jahr entschied sich die Jury 

mehrheitlich dafür, dieses Bild 
als Gewinner zu wählen.“ Aus 
dem Bild den Satz zitierend: 
„Das ist kein Indianerkostüm. 
Der Robert geht als kulturelle 
Aneignung,“ stellt Peter Ufer 
fest: „Das Bild wirft viele Fra-
gen auf: „Erstens: die Dame 
mit den roten Haaren und der 
roten Nase – ist das die Erzie-
herin oder Sahra Wagenknecht 
im grünen Kostüm von Anna-
lena Baerbock? Ist der Junge 
mit dem geschulterten Panzer 
der Enkel von Boris Pistori-
us? Wieso versteckt sich rechts 
hinter der Rot-Günen ein klei-
ner Brauner, den man gar nicht 
richtig sehen kann? Ein Einhorn 
mit Brille trägt einen regenbo-
genfarbenen Umhang. Ist das 
nicht eine Diskriminierung für 
den Regenbogen? Und schließ-
lich: Wer ist Robert?“
Natürlich antwortete der Künst-
ler auf die Fragen. Dass es sich 
bei der rot-grünen Person um 
Sahra Wagenknecht handeln 
könne, bezweifelte er, denn „die 
hätte keine Probleme mit der 
kulturellen Aneignung.“ Selbst 
dass die Person in rot grünen 
Farben gemalt ist, sei reiner Zu-
fall. Wer das genau ist, da ver-
weigerte er mit „scholzischem 
Grinsen“ die Aussage. 
Zur Frage „Wieso heißt der Ro-
bert?“ für die es an sich schon 
schallendes Gelächter gab, sag-
te er: „Weiß ich nicht. Ich habe 
wirklich keine Ahnung,“ und 
wieder lachte der von den Wän-
den bis zu den Fenstern voll be-
setzte Ratssaal. Sturm ergänzte: 
„Die Interpretation möchte ich 
gern dem Publikum überlassen.“ 

In einer verlesenen Grußbot-
schaft schrieb Heinjörg Preetz-
Zille, der Urenkel des am 10. 
Januar 1858 in Radeburg gebo-
renen Malers: „Mit dem Hein-
rich-Zille-Karikaturenpreis 
wird nicht nur das Können der 
Karikaturisten gewürdigt, son-
dern auch die Bedeutung dieser 
Kunstform als Beitrag zur Mei-
nungsbildung, zur kritischen 
Auseinandersetzung mit aktuel-
len Themen und zur humorvol-
len Betrachtung des Alltags.“
An Bürgermeisterin Michae-
la Ritter persönlich gerichtet 
schrieb er: „Mit dem Heinrich-
Zille-Karikaturenpreis 2024 ha-
ben Sie erneut bewiesen, dass 
Sie die Werte und das Erbe mei-
nes Urgroßvaters in vorbildlicher 
Weise wahren und weitertragen.“

 KR

Saxophonist Markus Pötschke sorgte für die musikalische Um-
rahmung
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Spielgemeinschaft Berbisdorf / Großdittmannsdorf

Die Fuß- 
ball-Herren 

 der Spiel- 
gemeinschaft 

Berbisdorf / 
Großdittmannsdorf nutzen die 
derzeitige Spielpause nicht nur 
zur Vorbereitung auf die im  
Februar beginnende Rückrunde 
sondern genießen auch mal ein 
paar fußballerische „Winter-
freuden“.

Vor Weihnachten traf man sich 
im Gasthof Strauß in Großditt-
mannsdorf zu einer gemeinsa-
men (und wie man dem Foto 
entnehmen kann) auch sehr 
stimmungsvollen Weihnachts-
feier. In den verschiedenen 
„Festreden“ wurden u.a. noch 
einmal die Erfolge des abge-
laufenen Jahres hervorgehoben. 
So erreichte die erste Männer-
mannschaft mit dem Vizemeis-
tertitel in der Kreisoberliga 
in der Saison 2022/2023 die 

Fußballerische „Winterfreuden“

beste jemals erreichte Platzie-
rung, während die zweite Män-
nermannschaft in der Spiel-
gemeinschaft mit Grün-Weiß 
Großdittmannsdorf auf Anhieb 
den Aufstieg von der 2. in die 
1. Kreisklasse erkämpfte. Nach 
der Teilnahme am Hallenturnier 
des TSV Radeburg „zwischen 
den Jahren“ lud man traditionell 
am ersten Januarwochenende 

zum Mobilconcept-Cup ein. 
In einem wirklich hochklassig 
besetzten Turnier standen dann 
letztendlich auch die beiden mit 
Abstand besten Mannschaften 
im Finale. Dort hatte schließ-
lich „Laubegast“ mit dem Ber-
bisdorfer Urgestein Tommy 
Gommlich gegen die SG Weix-
dorf knapp das bessere Ende für 
sich. Unsere beiden Vertretun-

gen ver-
passten
als je- 
weils 
Gruppen- 
dritter knapp
das Halbfinale und mussten 
dadurch im 9-Meter-Schießen 
um Platz 5 und 6 gegeneinan-
der antreten. Dort bekleckerten 
sich beide Teams nicht gerade 
mit Ruhm, denn fünf von sechs 
Schützen verfehlten das Tor. So 
war es schließlich Kapitän Paul 
Bürger vorbehalten, mit seinem 
Treffer „Dittsdorf“ auf Platz 
fünf zu schießen. Hier noch ein-
mal die Platzierungen im Ein-
zelnen:
1. FV Dresden-Laubegast
2. SG Weixdorf
3. LSV Tauscha
4. Großenhainer FV
5. Grün-Weiß  
 Großdittmannsdorf
6.  Berbisdorfer SV
7. Team Mobilconcept
8. SV Burg Stargard 09
9.  TSV Radeburg
10. Grün-Weiß Ebersbach

Ein herzlichen Dankeschön an 
dieser Stelle an alle, die zum 
Gelingen dieses rundum tollen 
Hallenturniers beigetragen ha-
ben, ganz besonders aber natür-
lich an die Fa. Mobilconcept. 
Wir freuen uns schon jetzt auf 
die nächste Auflage im Januar 
kommenden Jahres.

Wie bereits erwähnt, geht es 
für unsere Männerteams aber 
nun schon recht bald mit der 
„Freiluft-Saison“ weiter. Das 
Kreisoberliga-Team des Ber-
bisdorfer SV 1. empfängt am 
Sonntag, 18.02. um 14.00 Uhr 
den Coswiger FV. Am Sonn-
abend, 24.02. um 13.30 Uhr 
startet dann auch die SpG Groß-
dittmannsdorf/Berbisdorf 2. mit 
dem Auswärtsspiel beim SV 
Motor Sörnewitz in das Fuß-
balljahr 2024. 

SG Klotzsche / Biathlon
Alpencup in Oberwiesenthal 16/17.12.2023

Lennart Hunger mit Platz 5 und 6
Beim Alpencup in Oberwie-
senthal, der an beiden Tagen im 
Sprint durchgeführt wurde, be-
legte Lennart Hunger aus Ebers-
bach (Radeburg/SG Klotzsche) 
über jeweils 7,5 km der AK17 die 
sehr guten Plätze 5 und 6. 

Am ersten Tag bewältigte Lenn-
art die 7,5 km in 3:59,6 (1/2). Der 
Sieg ging an Hannes Lipfert aus 
Frankenhain. Am zweiten Tag 
kam Lennart in 23:56,8 (3/0) ins 
Ziel. Es gewann Lukas Tannhei-
mer vom DSV Ulm.               LK

Regionale Wirtschaft / DB Schenker

Unser (ehemaliger) Auszubildender Sandro Schiefner ist Kammerbester 
der IHK Dresden im Ausbildungsberuf Kaufleute für Spedition & Logi-
stikdienstleistung geworden. Die Ehrung fand am 04. Januar 2024 statt.   

Dresdens Bester Spediteur-Azubi stammt 
aus Radeburg…

 Landratsamt Meißen

Mit der Richtlinie des Landkreises 
Meißen zur Förderung des bürger-
schaftlichen Engagements (FRL 
Ehrenamt) konnten seit 2018 be-
reits mehr als 650 Projekte mit mehr 
als einer Million Euro im Landkreis 
unterstützt werden. Gefördert wer-
den Projekte zur Stabilisierung, 
Festigung und Weiterentwicklung 
von ehrenamtlichen Strukturen im 
Landkreis sowie zur Würdigung 
des Ehrenamts. Ausgereicht wer-
den Mittel des Freistaates Sachsen 
und des Landkreises Meißen.
Förderfähig sind ausschließlich 
Sachausgaben. Aus Landkreismit-
teln können auch Kleinstprojekte 
beantragt werden. Pro Antragstel-
lerin oder Antragsteller kann ein 
Antrag eingereicht werden. Die 
maximale Förderhöhe beträgt da-
bei 2.000 Euro pro förderfähigem 
Antrag.
Die Beispiele für geförderte Pro-
jekte sind vielfältig: so erhielt der 
Großenhainer Tierschutzverein e. 
V. 2022 finanzielle Unterstützung 

Förderrichtlinie 
„Ehrenamt des Landkreises Meißen“

Jetzt Antrag für 2024 stellen
für ein Freilaufgehege für die Pfle-
gekatzen, der Boxclub Radeburg e. 
V. konnte sich 2022 über Förder-
mittel zur Anschaffung eines neu-
en Rudergeräts für die Vereinsmit-
glieder freuen und der Jugend- und 
Freizeitzentrum Göhra e. V. organi-
sierte 2022 mit Hilfe der Fördermit-
tel das Dorf- und Erntefest.

Anträge für 2024 können bis zum 
31. Januar 2024 eingereicht wer-
den:

Landratsamt Meißen
Dezernat Soziales
Loosestraße 17/19
01662 Meißen

Die Förderrichtlinie sowie die For-
mulare finden Interessierte auf der 
Website des Landkreises Meißen: 
https://www.kreis-meissen.de/De-
zernatSoziales. Informationen er-
halten Interessierte zu den bekann-
ten Sprechzeiten auch telefonisch 
unter 03521 725-3002.

Anja Schmiedgen-Pietsch 

Neue Heizung – Welche ist ab  
2024 noch erlaubt und welche Anlagen 

werden gefördert?

Seit dem 1. Januar 2024 gilt 
das novellierte Gebäudeener-
giegesetz (GEG 2024). Be-
sonders für den Einbau neuer 
Heizungsanlagen gelten nun 
neue Anforderungen – wie 
die Nutzungspflicht von 65 % 
Erneuerbare Energien für die 
Wärmeerzeugung, zulässige 
Heizungstechnologien und ver-
schiedene Übergangsfristen. 
Hinzu kommt eine Pflichtbe-
ratung vor Einbau eines Holz-, 
Öl- oder Gaskessels durch zu-
gelassene Fachleute.

Was die neuen Anforderungen 
für Auswirkungen auf zukünf-
tige Heizsysteme haben wird 
und welche Möglichkeiten es 
für den Wohngebäudebestand 
gibt, wird in diesem kosten-
freien Online-Seminar vorge-
stellt. Zudem werden aktuelle 
Fördermöglichkeiten erläutert. 
Teilnehmer haben die Chance 
gezielt ihre Fragen an die Ener-
gie-Experten der Sächsischen 
Energieagentur zu stellen.

Das Online-Seminar der Säch-
sischen Energieagentur findet 
am 31. Januar 2024 von 17-
18:30 Uhr statt. Fragen an die 

Experten sind ausdrücklich er-
wünscht.

Anmeldung unter:
www.saena.de/veranstaltungen.

Sächsische Bürgerinnen und 
Bürger erreichen unsere Fach-
berater zu folgenden Sprechzei-
ten:
Dienstag  15:00 - 17:00 Uhr
Donnerstag  09:00 - 11:00 Uhr
unter 0351/4910 3179

Beratungs-E-Mail: 
buergerberatung@saena.de

Die Sächsische Energieagentur 
- SAENA GmbH ist das unab-
hängige Beratungs-, Informa-
tions-, und Kompetenzzentrum 
zu den Themen erneuerbare 
Energien, zukunftsfähige Ener-
gieversorgung, Energieeffizienz 
und effiziente Mobilität. Gesell-
schafter sind der Freistaat Sach-
sen und die Sächsische Aufbau-
bank - Förderbank - (SAB). Sie 
dient als sachsenweite Anlauf-
stelle für alle handelnden Per-
sonen und Institutionen im Be-
reich Energie und Klimaschutz.

Melanie Sterczewski

Sächsische Energieagentur

Kostenfreies Online-Seminar für Bauherren, Bauhandwerker 
und alle Interessierten am 31. Januar 2024

(M/W/D)
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Paul-Tiedemann-Halle

Vereine begehen Jahreswechsel mit zahlreichen Turnieren

Gruppenfoto - nur mit Siegern! Beim Handballturnier für Jedermann konnte es nur Gewinner geben.

Über den Jahreswechsel fit 
bleiben ist die Devise! Rade-
burger Vereine luden über den 
Jahreswechsel zu Turnieren in 
die Paul-Tiedemann-Halle. Den 
Auftakt machte am Freitag, 
dem 29. 12. 23, die Abteilung 
Handball der TSV. Sie lud zum 
Handballturnier für Jedermann. 
„Dank eurer zahlreichen Teil-
nahme konnten wir stolze 10 
Mannschaften formen – Wahn-
sinn! Ein herzliches Danke-
schön dafür!

Von Fußballern über nicht mehr 
aktive bis hin zu aktiven Spie-
lern war alles vertreten und 
zahlreiche Zuschauer genossen 
das Spektakel,“ schreibt die Ab-
teilung auf Instagram. Weiter 
heißt es: „Die gute Stimmung 
durchströmte die Halle, beson-
ders nach den spannenden Fi-
nalspielen und dem 7m-Werfen. 
Die Siegerehrung wurde mit 
kleinen Geschenken zelebriert, 
gefolgt von einer feucht-fröhli-
chen Feier.
Das gemeinsame Feiern und 
Trinken bildete den perfek-
ten Abschluss für 2023. Ein 
herzliches Dankeschön an alle 
Sportler, Zuschauer, Sponsoren 
und die fleißigen Helfer – ohne 
Euch wäre die Veranstaltung 
nicht so grandios geworden. 
Wir hoffen, wir konnten euch 
den heutigen Tag versüßen.“

Einen Tag später, am Sonn-
abend, dem 30. Dezember 2023, 
folgte die Abteilung Fußball der 
TSV, die zum nun schon traditi-
onellen Agro-Zent-Cup einlud.
Den Sieg holte sich wie schon 
im Vorjahr die 1. Männermann-
schaft vom LSV Tauscha. Herz-
lichen Glückwunsch zur Titel-
verteidigung!

Am 6. Januar folgte der Mobil-
concept-Cup, ausgetragen vom 
Berbisdorfer SV. (siehe S. 7)
„Wahnsinn,“ schreiben die 
Berbisdorfer auf Facebook, 
„was war das bitte für ein gei-
ler Samstag in der Paul-Tiede-
mann-Sporthalle. Wir haben 
tollen Fußball gesehen, es wa-
ren viele enge Spiele, das Bier 
war fast alle, die Mädels haben 
an der Theke alles gegeben, 
aber am Ende können wir nur 
VIELEN DANK sagen, an alle, 
die, egal in welcher Funktion, 
daran beteiligt waren. 
Extra hervorheben müssen wir 
hier für mehr als 13 Jahre Zu-
sammenarbeit die Firma Mobil-
concept GmbH und wir hoffen 
natürlich auf weitere gemeinsa-
me Jahre + Erhalt der Tradition 
unseres MC Cup‘s.“

LSV 61 Tauscha, die derzeit 
bestplatzierte Mannschaft un-
serer Region, dritter der Kreis- 
oberliga, war auch in diesem 

Turnier dritter. (Tabelle S. 7)
Die zwei Ligen tiefer spielenden 
und dort ungeschlagenen Grün-
Weißen aus Dittsdorf, „aufge-
füllt“ mit der zweiten Garnitur 
aus Berbisdorf, erreichten Platz 
5 und verwiesen ihre „Erste“, 
Gastgeber Berbisdorfer SV auf 
den nächstem Platz.
Die Kreisligisten TSV und  
Tabellenführer SV Grün-Weiß 
Ebersbach bildeten die Schluss-
lichter.

Weitere Turniere waren das 
ebenfalls von der TSV-Abtei-
lung Fußball ausgetragene D-

Jugendturnier, das am Sonntag, 
dem 7. Januar stattfand. Die 
höflichen Gastgeber ließen der 
Mehrzahl der Gastmannschaf-
ten den Vortritt bei den Platzie-
rungen, aber Dabeisein ist alles. 
Weiter Jungs, immer weiter!

Am Sonntag, dem 14. Januar, 
richteten wiederum die Handbal-
ler - nun bereits zum dritten Mal 
- den Girls-Cup des weiblichen 
Handball-Nachwuchses aus. 
Sollten wir ein Turnier überse-
hen haben, reichen wir das gern 
in unserer Online-Ausgabe nach!

KR

Nach der kurzen Pause mit dem 
absoluten Highlight „Handball 
für Jedermann“ stand wieder 
der Alltag für die Ruhland-7 
auf dem Plan. Zum Auftakt der 
Rückrunde ging es zur Dritten 
Mannschaft der SG Pirna-Hei-
denau. Im Hinspiel war das bis 
zur Verletzung eines Heidenau-
er Sportfreundes eine enge Kis-
te. Der TSV konnte sich damals 
nur in den letzten Minuten ab-
setzen. Dem TSV fehlten nach 

seiner Verletzung im Pokalfight 
mit Geising Lennart Ströbel, so-
wie Kindergärtner Ringo Tiet-
ze sowie Micha Tietze. Stefan 
Gneuß fuhr angeschlagen, nur 
für den Notfall mit, auch Daniel 
Jahn war nur zur Absicherung 
dabei, Sebastian Küttner feierte 
noch Weihnachten. 
Die Personaldecke im Rück-
raum und Tor war also sehr dünn 
besetzt. Beim Gegner waren 
viele neue Gesichter aus der A-

Jugend dabei, da weiß man nie, 
was einen da erwartet. Was aber 
von Beginn an passierte, glich 
einer Machtdemonstration. 

Die Abwehr vor einem bären-
starken Robert Egberts ließ 
in den ersten 20 Minuten nur 
4 Gegentore zu – Andy Wolff 
war auch in der Halle berichten 
geneigte Beobachter – anders 
konnte man sich das gegen die 
Schweiz kaum erklären. Vorne 
spielte der TSV in diesen 20 
Minuten wie aus einem Guss, 
man merkte kaum, daß der ge-
liebte Kleber am Finger fehlte. 
Das man nur mit 6 Toren Vor-
sprung in die Pause ging, war 
einer kleinen Schwächephase 
geschuldet. Ansprache also 
klar, sofort nach der Halbzeit 
den Dentist spielen und dem 
Gegner den Zahn ziehen. Und 
das gelang. Basti Eckart zeigte 
seine „polnische Seite“, klaute 
dem Gegner gleich mal ein paar 
Bälle und sorgte für Rücken-
schmerz beim gegnerischen 
Schlussmann. Schnell kam der 
TSV auf 10 Tore Vorsprung. 
Rückhand-Schur und B.M. 

Kitsch auf der rechten Seite, 
Basti Eckart und Tim Kotte 
mit ihrem 1 gegen 1, der TSV 
war von vielen Positionen ge-
fährlich. Dem hatte der Gegner 
kaum was entgegenzusetzen. 
Das dann auch Vinc Schmidt 
wieder zu seinem Erfolg kam, 
rundete diesen Ausflug ab. 
29:42 für die Tiedemänner 
stand am Ende auf der Anzeige 
– souverän die Tabellenführung 
verteidigt. 

So kann es weiter gehen. Aber 
Vorsicht ist geboten, die nächs-
ten 3 Spiele mit Hartha, den 
Sportis und Lommatzsch sind 
2 Top-Teams und die Truppe, 
die dem Tabellenführer die erste 
Niederlage der Saison beibrach-
te. Es heißt also mit Vollgas 
trainieren, um die kommenden 
Aufgaben zu bewältigen.

Für den TSV siegten
Jahn und Egberts im Tor,
Gründler, Gneuß, Kusnierz (1), 
Schur (3), B.M. Kitsch (5), Kot-
te (8), Schmidt (1), C.Schütt 
(2), J.Schütt (3), Eckart (19/5)

SG

Die derzeit  höchstplazierte Mannschaft unserer Region (3. der 
Kreisoberliga) TSV 61 Tauscha bestätigte ihre Platzierung auch 
bei den Tunrieren: Sieger beim Agro-Zent-Cup und dritter, damit 
bester der RAZ-Region, beim Mobil-Concept-Cup.

TSV 1862 Radeburg e.V. – Abt. Handball

Punkte rutschen zum Jahresauftakt nicht durch die Hände
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Regionale Vorhaben zur Förderung  
ausgewählt

Entscheidungsgremium des Dresdner Heidebogens entschied 
über den 1. Aufruf in der neuen LEADER Förderperiode

Beschlussfassung zum 1. Aufruf 
durch den Koordinierungskreis
Am 13. Dezember 2023 tagte 
das Entscheidungsgremium der 
Lokalen Aktionsgruppe (LAG) 
Dresdner Heidebogen im Via 
Regia Zentrum in Königsbrück 
und bewertete die eingereichten 
Vorhaben aus dem 1. Aufruf zur 
Umsetzung der LEADER-Ent-
wicklungsstrategie (LES) der 
Region.
40 Anträge wurden fristgerecht 
beim Regionalmanagement ein-
gereicht, welche es einzuschät-
zen und zu bewerten galt.

Darunter 19 Vorhaben im 
Handlungsfeld 1 „Grundver-
sorgung und Lebensqualität“. 
Förderfähig sind hier beispiels-
weise Vorhaben zur Sicherung 
der Versorgung mit Waren des 
täglichen Bedarfs, zur Verbes-
serung der Alltagsmobilität 
oder zur Stärkung des sozialen 
Miteinanders und bürgerschaft-
lichen Engagements.

Über eine positive Entschei-
dung können sich unter anderen 
folgende Antragsteller im Land-
kreis Meißen freuen:

Silke Juschten Sanierung Wohnstallhaus in Bärwalde  
 zu Osteopathie
Silvia Mehlich,  Ausbau der Scheune zur Multifunktions- 
Ferienhof Türke nutzung: (Aufenthalt- und Veranstaltungs- 
 raum für Feriengäste, Vereine und Kom- 
 mune) + Toilettensanierung im Nachbarhaus
Ev. luth. Landes- Sanierung Scheune zur Nutzung 
kirche Sachsen Gemeinschaftsraum und Büro für Pfadfinder  
 und Junge Gemeinde
Gemeinde  Dorfplatz  
Moritzburg Boxdorf
Gemeinde  Spielplatz 
Ebersbach Spielplatz Lauterbach
Bäckerei Tobollik Kauf eines Verkaufsautos für den Betrieb  
 in der Region Dresdner Heidebogen 
 Qualifizierung der Ladentheke in Schönfeld  
 mit Maschinen und Anlagen
Stadt Radeburg Neuerrichtung eines Spielplatzes  
 an der Großenhainer Straße
Gemeinde  Schallschutzdecke Mehrzweckhalle 
Schönfeld Schönfeld / Stromanschluss Kleingarten- 
 verein Am Schäferteich e.V.

Im Handlungsfeld 3 „Touris-
mus und Naherholung“, wel-
ches Vorhaben unterstützt, 
die der Entwicklung landtou-
ristischer Angebote oder der 

Weiterentwicklung des Be-
herbergungsangebotes dienen, 
konnten sich 2 Projekte der 3 
eingereichten Projekte über ein 
positives Voting freuen.

Mehlich, Silvia,  Sanierung und Umnutzung des ehemaligen  
Ferienhof Türke Stall- und Garagengebäudes zu 3 Ferien- 
 wohnungen und separate WC´s  
 für Veranstaltungen
Susanne  Sanierung zu Wohneinheit 
Sayed Taha in Bärwalde für Ferienwohnung

Im Handlungsfeld 5 „Wohnen“ werden 5 private Wohnbauvor-
haben gefördert und tragen so zur Entwicklung bedarfsgerechter 
Wohnangebote im Dresdner Heidebogen bei.

Juschten, Silke Sanierung Wohnstallhaus in Radeburg  
 OT Bärwalde zur Wohneinheit
Claudia &  Wiedernutzung eines denkmalgeschützten 
Michael Kahle Seitengebäudes als Wohngebäude  
 in Moritzburg
Familie Vogel/  Sanierung Bauernhaus in Ebersbach 
Holfert OT Reinersdorf für eigene Wohnnutzung
Peterle, Anne  Umbau und Erweiterung ehemaliges 
und Rühle, Jonas Stallgebäude zur Schaffung von Wohnraum  
 in Ebersbach

Der 2. Aufruf für LEADER-Vorhaben wird voraussichtlich 
im April 2024 veröffentlicht. Aktuelle Informationen hierzu 
erhalten Sie auf unserer Homepage.

Allgemein
Der Dresdner Heidebogen ist 
eine von 30 anerkannten LEA-
DER-Regionen in Sachsen mit 
eigenständiger LEADER-Ent-
wicklungsstruktur (LES). Na-
mensgebend für die Region ist 
ein Bogen aus Heidelandschaf-
ten. Die Region verbindet die 
Oberlausitz mit der Mark Mei-
ßen, Teile der Landkreise Mei-
ßen und Bautzen. Mitglieder 
des Dresdner Heidebogen e.V. 
sind mehr als 85 an Standortent-
wicklung interessierte Kommu-
nen, Vereine, Unternehmen und 
Privatpersonen. Der Verein war 
bereits Träger des Regionalma-
nagements in den Förderperio-
den 2000-2006, 2007-2013 und 
2014-2022.

12,31 Millionen Euro hat der 
Dresdner Heidebogen für die 
ländliche Entwicklung von der 
EU und dem Freistaat Sachsen 
innerhalb der LEADER-Peri-
ode 2023-2027 zur Verfügung 
gestellt bekommen, sachsen-
weit sind dies ca. 241 Millionen 
Euro.
Welche Projekte schließlich zur 
Förderung ausgewählt werden, 
entscheiden die jeweiligen Re-
gionen selbst gemäß ihrer Ent-
wicklungsstrategien.

Kontakt:
Dresdner Heidebogen e.V. 
Regionalmanagement 
Am Schloßpark 19 
Tel.: 035795/285922
info@heidebogen.eu

DEKRA

2024 bringt Neuerungen im
Automobilbereich mit sich

Neuer DEKRA Niederlassungsleiter weist auf Änderungen hin

In Deutschland treten 2024 eini-
ge gesetzlichen Neuregelungen 
in Kraft, die den Automobilbe-
reich betreffen. Darauf weist 
Mike Mitzschke, der seit dem 
1. Januar 2024 neue Leiter der 
DEKRA Niederlassungen Dres-
den, hin. Dies sind u.a.:

CO2-Preis
Seit dem 1. Januar 2024 ist der 
CO2-Preis gestiegen: von 30 
auf 45 Euro pro Tonne CO2. 
Ursprünglich waren 40 Euro 
geplant. Tanken und Heizen mit 
fossilen Energien könnten dem-
nach in diesem Jahr noch teurer 
werden.

Führerscheintausch
Bis 19. Januar 2024 müssen alle 
Führerscheine, die vor dem 1. 
Januar 1999 ausgestellt wur-
den, von den Geburtsjahrgän-
gen 1965 bis 1970 umgetauscht 
worden sein. Die Jahrgänge 
1971 und später haben Zeit bis 
zum 19. Januar 2025.

Mautpflicht
Ab 1. Juli 2024 gilt eine Maut-
pflicht für Fahrzeuge ab 3,5 
Tonnen. Nicht davon betrof-
fen sind reine Wohnmobile, 
also Fahrzeuge, die vorrangig 
der Personenbeförderung die-
nen und somit nicht unter die 
Mautpflicht für Fahrzeuge des 
Güterverkehrs fallen. Dies gilt 
auch für Wohnmobile über 7,5 
Tonnen.

Blackbox
Ab 7. Juli 2024 müssen alle neu 
zugelassen Pkw und Nutzfahr-
zeuge bis 3,5 Tonnen mit einer 
Blackbox ausgestattet sein. Der 
Event Data Recorder (EDR), 
wie das Gerät offiziell heißt, 
wird in den Fahrzeugen instal-
liert, zeichnet Fahrzeugdaten 
auf und kann nach einem Unfall 
ausgewertet werden. Das Aus-
lesen der Daten erfolgt in al-
ler Regel auf Anordnung eines 
Richters oder der Staatsanwalt-

schaft, wobei ein Unfall-Sach-
verständiger mit der Klärung 
des Unfallhergangs beauftragt 
wird.

Assistenzsysteme
Ab 7. Juli 2024 dürfen laut EU-
Verordnung 2019/2144 zur all-
gemeinen Fahrzeugsicherheit 
nur noch Neufahrzeuge ver-
kauft werden, die serienmäßig 
das intelligente Geschwindig-
keitsassistenzsystem (Intelli-
gent Speed Assistance), kurz 
ISA, aufweisen können. Dieses 
weist durch akustische Signa-
le und Vibrationen auf Über-
schreitungen des Tempolimits 
hin. Darüber hinaus werden 
noch fünf weitere Assistenz-
systeme Pflicht: Müdigkeits- 
und Aufmerksamkeitsassistent, 
Notbremsassistent, Notbrems-
licht, Rückfahrassistent und 
Notfall-Spurhalteassistent. Zu-
dem muss eine Schnittstelle für 
ein Alkolock eingebaut sein.

Alpine-Symbol
Ab 1. Oktober 2024 sind M+S-
Reifen (für Matsch und Schnee) 
verboten. Bei winterlichen Stra-
ßenverhältnissen dürfen dann 
nur noch Winter- oder Ganzjah-
resreifen mit dem Alpine-Sym-
bol verwendet werden. Dieses 
besteht aus einem Berg und 
einer Schneeflocke. Ansonsten 
droht ein Bußgeld von 60 Euro. 
Im Falle eines Unfalles können 
die Kosten wesentlich höher 
sein.

Kontakt: DEKRA Niederlas-
sung Dresden

Mike Mitzschke

Steffen Kirchner (links) und Mike Mitzschke (der Autor dieses 
Beitrages) vor der DEKRA-Zentrale. 

Landratsamt Meißen

Ehrenpreis des Landkreises Meißen 2024
Jetzt Vorschläge einreichen

Im Dezember 2008 hat der 
Kreistag Meißen die Stiftung 
eines Ehrenpreises für ein ver-
dienstvolles bürgerschaftliches 
Engagement im Landkreis Mei-
ßen beschlossen. Der Preis – ein 
Becher aus Meissner Porzellan 
– wird seither in jedem Jahr an 
bis zu sechs verdienstvolle Bür-
gerinnen und Bürger überreicht.

Der Landkreis Meißen schreibt 
diesen Preis hiermit öffent-
lich aus. Voraussetzungen für 
die Ehrung sind vorbildliche 
Leistungen auf kommunalpo-
litischem, kulturellem, sport-
lichem, sozialem oder öko-
logischem Gebiet sowie der 
Kinder-und Jugendarbeit. Die 
vorgeschlagene Person sollte 
ihren Wohnsitz im Landkreis 

Meißen haben. Jeder Vorschlag 
bedarf einer aussagekräftigen 
Begründung und muss durch 
mindestens zehn verschiedene 
Unterschriften begleitet wer-
den.

Vorschläge können Vereine, 
Verbände, Unternehmen, Ein-
richtungen sowie Einzelper-
sonen mit Angabe eines Kon-
taktes für Rückfragen bis zum  
31. März 2024 einreichen an:

Landratsamt Meißen, 
Büro Landrat
Brauhausstraße 21
01662 Meißen

Die Verleihung des Ehrenprei-
ses findet üblicherweise im 
Rahmen des Sommerfestes des 
Landkreises Meißen statt.
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genau DICH!

Moritzburg

Anmeldestart 
zum Schloss-Triathlon Moritzburg 2024

Neue Termine und besondere Umstände: 
Online Anmeldung seit 4. Januar geöffnet.

Die Anmeldung für den beliebten Schloss-Triathlon Moritzburg 
2024 ist eröffnet. Triathleten aus Nah und Fern freuen sich auf 
die Triathlon-Herausforderung in der malerischen Kulisse von 
Moritzburg.                                                      Quelle: Petko Beier

Der 22. Schloss-Triathlon Moritz-
burg, einer der Höhepunkte im 
Triathlon-Kalender, wird dieses 
Jahr mit neuen Terminen und 
besonderen Anpassungen statt-
finden. Aufgrund der anstehenden 
Kommunalwahlen in Sachsen, 
die parallel zur Wahl des Euro-
päischen Parlaments am 9. Juni 
2024 stattfinden, wird der Veran-
staltungstermin verschoben.
Traditionell für das 2. Juni-
wochenende geplant, wird der 
Schloss-Triathlon Moritzburg 
nun am 15. und 16. Juni 2024 
ausgetragen. Dieser Schritt 
ermöglicht es den Teilnehmern, 
die Triathlon-Herausforderung 
in der malerischen Kulisse von 
Moritzburg eine Woche später 
anzugehen.
Die Online-Registrierung für 
dieses aufregende Event ist seit 4. 
Januar (für Langdistanz „Barock-

man“, Duett, Halbdistanz und 
Staffeln am 15. Juni 2024) bzw. 
seit 18. Januar 2024 (für Spar-
kasse Olympische und Land-
MAXX Jedermann Distanz am 
16. Juni 2024) geöffnet.

Keine Erhöhung  
der Anmeldegebühren

Schnell sein lohnt sich, wer 
einen Startplatz beim beliebten 
Schloss-Triathlon in Moritzburg 
ergattern möchte. Ein weiterer 
Pluspunkt: die Anmeldegebühren 
auf allen Distanz bleiben gleich 
und werden nicht erhöht. So 
können Interessenten die neu-
sten Informationen, die offizielle 
Ausschreibung oder den Link zur 
Online-Anmeldung unter www.
schlosstriathlon.de aufrufen.

Verbraucherzentrale Sachsen

Unwetterrisiken richtig absichern
Wenn extreme Wetterlagen das Eigenheim bedrohen

Sturm und vor allem viel Regen: 
Über die Weihnachtstage erleb-
ten viele Regionen Sachsens 
eine schwierige und mitun-
ter bedrohliche Wetterlage. 
Vor allem Besitzer*innen von 
Wohneigentum schauten besorgt 
auf Nachrichten und Wetter-
vorhersagen. Ob überflutete 
Keller oder umgestürzte Bäume, 
Schäden durch Unwetter treten 
in den letzten Jahren regelmäßig 
auf und damit verbunden der 
Wunsch nach passender Versi-
cherung.
 
In der Regel kommt für Schäden 
am Eigenheim die Wohngebäu-
deversicherung auf. „Der Blick 
in die eigene Police muss sein, 
um zu wissen, was genau versi-
chert ist. Nicht alle genannten 
Risiken sind immer im Ver-
trag abgedeckt. Sogenannte 
Elementarschäden, wie etwa 
Überschwemmung, müssen 
zusätzlich versichert werden 
und sind nicht automatisch im 
Versicherungsschutz inbegrif-
fen“, erklärt Madlen Müller 
von der Verbraucherzentrale 
Sachsen. Zusätzlich deckt der 
Elementarschutz der Wohnge-
bäudeversicherung auch Schä-
den durch Erdrutsch, Erdbeben 
oder Erdsenkung ab.
 
Allerdings handhaben Anbieter 
den Versicherungsschutz mitun-
ter ganz individuell. Hierunter 
zählt auch die Prämiengestal-
tung: Umso größer das Risiko, 
desto höher in der Regel auch 
die Versicherungsprämie. „In 
manchen Fällen kann es auch 
sein, dass Verbraucher für das 
eigene Haus gar keine Elemen-

tarschadenversicherung angebo-
ten bekommen und das kann zu 
einem großen Problem werden“, 
weiß Müller. Ein Missstand den 
die Verbraucherzentrale Sachsen 
schon lang auf dem Radar hat 
und eine Elementarschaden-
pflichtversicherung fordert.
 
In der Beratung zeigt sich ein 
äußerst heterogenes Bild: Es 
gibt Verbraucher*innen, die 
fälschlicherweise von einem 
Versicherungsschutz ausgehen 
und im Schadensfall von den 
anstehenden Reparaturkosten 
kalt erwischt werden. Aber es 
gibt auch jene, die die Gefahr 
von Naturereignissen verken-
nen. Besonders belastend ist 
es allerdings, wenn Betroffene 
eine Versicherung möchten 
aber keine oder keine passende 
erhalten, weil das Haus unter 
Umständen in einem Risikoge-
biet steht.
 
Die Verbraucherzentrale Sach-
sen hält daher an ihren Forderun-
gen fest, die Elementarschaden-
pflichtversicherung möglichst 
bald einzuführen. „Es muss 
etwas passieren, die Diskus-
sion ist nicht neu. Die jüngsten 
Ereignisse haben gezeigt, dass 
das Thema nach wie vor aktuell 
und wichtig ist.“, sagt Müller.
 
Die Verbraucherzentrale Sach-
sen bietet unabhängige Beratung 
rund um die Wohngebäudeversi-
cherung sowie einen individuel-
len Versicherungscheck an, der 
regelmäßig Sparpotentiale oder 
fehlenden Schutz aufdeckt.

Verbraucherzentrale  
Sachsen e. V.

Beratungsbus steuert Moritzburg an – Radeburg nicht mehr
Die mobilen Verbraucherschüt-
zerinnen können sich nicht 
beklagen: Seit dem Start der 
roten Beratungsbusse konnten 
viele Verbraucherfragen beant-
wortet und Probleme gelöst 
werden. 

Der Zulauf in den mittelsächsi-
schen Orten war groß. Und weil 
der Tourenplan von Beginn an 
flexibel sein sollte, profitieren 
ab 2024 auch die Menschen in 
Moritzburg von der unabhän-
gigen Rechts-, Energie- und 
Finanzberatung.
Wann/Wo:
Jeder 4. Donnerstag: von 9.30 bis 
12 Uhr, Parkplatz vor dem alten 

Rathaus in der Schlossallee 22 
oder Raum des Friedensrichters 
im Rathaus

„Zu Beginn der mobilen Bera-
tung gab es Bewerbungen von 
Gemeinden, die nicht sofort in 
den Tourenplan aufgenommen 
werden konnten. Um möglichst 
jedem die Chance zu geben, 
unsere mobile Beratung in 
Anspruch zu nehmen, haben wir 
entschieden, den Tourenplan fle-
xibel zu gestalten. Daher werden 
jetzt Priestewitz, Thiendorf, 
Brand-Erbisdorf, Radeburg und 
Lommatzsch vorerst nicht mehr 
angefahren“, erklärt Christiana 
Hübner-Lauf, von der Verbrau-

Verbraucherzentrale Sachsen

cherzentrale Sachsen und stellt 
fest: „Was zurzeit nicht ist, kann 
jederzeit wieder werden!“.
 
Verbraucher können den Tou-
renplan am besten online unter 
https://www.verbraucherzentrale 
-sachsen.de/beratungsbus einse-
hen und einen geeigneten Bera-
tungstermin telefonisch unter 
0341 – 696 29 29 buchen. 

Das erspart Wartezeiten, denn 
die Beratung vor Ort ist sowohl 
mit als auch ohne Termin mög-
lich.

Verbraucherzentrale
Sachsen e.V.

Bürgerinitiative „Naunhofer Frauen“ informiert

Naunhof sagt „NEIN“
Genug ist Genug!

Nach wiederholter Anfrage der 
Bürgerinitiative „Naunhofer 
Frauen“ beim Landkreis Meißen:

Wann mit einer Belegung von 
Asylsuchenden im Herrenhaus 
Naunhof zu rechnen ist, erhielten 
wir am 02.01.2024 folgende sinn-
gemäße Antwort vom Landkreis 
Meißen.

Naunhof

Die Inanspruchnahme der Unter-
bringung könnte möglicher-
weise bereits zum Ende des  
1. Quartals 2024 erfolgen, da 
bereits ein Betreiber fest steht.
Aufgrund dieser Information und 
der Tatsache, dass sich über 1000 
abschiebungspflichtige Asylsu-
chende in unserem Landkreis 
aufhalten, wird die Bürgerinitia-
tive „Naunhofer Frauen“ einen 
weiteren Protest vorbereiten.

Die Vergangenheit hat in Naun-
hof, Hirschfelde und Berggießhü-
bel eindrucksvoll bewiesen, dass 
genau diese Bürgerproteste mit 
enorm hohen Teilnehmerzahlen 
Wirkung zeigten.
Wir zählen auf EURE UNTER-
STÜTZUNG getreu dem Motto
„Gemeinsam sind wir stark“

BI Naunhof

Die Naunhofer schlossen sich der Montagsdemonstation in 
Radeburg an.
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Nachrichten & Informationen für Ebersbach & 
Umgebung, amtliche Mitteilungen der Gemeinde 

Ebersbach mit den Ortsteilen Beiersdorf, Bieberach, 
Cunnersdorf, Ebersbach, Ermendorf, Freitelsdorf, 

Göhra, Hohndorf, Kalkreuth, Lauterbach, Marschau, 
Naunhof, Reinersdorf & Rödern

EBERSBACHEBERSBACH
Ausgabetag: 
19.01.2024

Ausgabe:        
01/2024

Bürgermeister

Gemeinde Ebersbach
Einladung zur Gemeinderatssitzung 

Sehr geehrte Einwohner, 
zu der am Donnerstag, 25. Januar 2024, 19:00 Uhr im Sitzungssaal 
der Gemeindeverwaltung Ebersbach stattfindenden öffentlichen Gemein-
deratssitzung möchte ich Sie recht herzlich einladen. 
Die Tagesordnung wird Ihnen ortsüblich bekanntgegeben.   

Falk Hentschel, Bürgermeister

  Wir gratulieren
Den Jubilaren herzliche Glückwünsche 
übermitteln der Bürgermeister und der 
Gemeinderat Ebersbach. Wir wünschen  
weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.

zum 85. Geburtstag
am 31. Januar  Kockisch, Helga Bieberach

zum 80. Geburtstag
am 28. Januar Rößler, Ingrid Naunhof
am 29. Januar Schade, Eberhard Freitelsdorf

zum 75. Geburtstag
am 12. Februar Hackel, Gabriele Kalkreuth

zum 70. Geburtstag
am 07. Februar Derwing, Barbara Cunnersdorf
am 14. Februar Gäbler, Renate Kalkreuth

Ebersbach

Am 17.12.2023 fand der nun 
mittlerweile 23.Weihnachts-
markt auf dem Kirchvorplatz in 
Ebersbach statt.
Wir möchten uns auf diesem 
Wege bei allen Beteiligten und 
fleißigen Helfern (Jugendclub, 
Feuerwehr, Gewerbetreibende, 

Dank des Ortschaftsrates
Schule, Weihnachtsmann, Bau-
hof) bedanken.

Ein besonderer Dank geht an 
den Kindergarten. Die Müh-
lenwichtel haben all die Jahre 
unseren Weihnachtsmarkt mit 
einem bunten Weihnachtspro-

gramm eröffnet und wurden 
dafür anschließend traditionell 
vom Weihnachtsmann belohnt. 
Für diese Treue und das Enga-
gement übergab der Ortschaftrat 
eine Spende von 500,00 E an 
den Kindergarten.

Danke an all die Kleinen und 
großen Helfer, die jedes Jahr 
zum Gelingen des Weihnachts-
marktes beitragen.

Der Ortschaftsrat  
Ebersbach

Recycling

Hausmüllentsorgung – schwarze Tonne 
Montag, 29. Januar 2024 · 12./ 26. Februar 2024

Entsorgung – gelbe Tonne
Montag, 22. Januar 2024 · 05./ 19. Februar 2024

Papierentsorgung – blaue Tonne 
Freitag, 02. Februar 2024

Bioabfall
Donnerstag, 25. Januar 2024 

01./ 08./ 15./ 22./ 29. Februar 2024

Die Abfallbehälter/- säcke sind zum Entsorgungstermin 
bis 6:00 Uhr zur Abholung bereitzustellen.

Sehr geehrte Bürgerinnen
und Bürger,

auch wenn das vergangene Jahr 
bereits Geschichte ist, möch-
te ich diese Ausgabe des Ra-
deburger Anzeigers nutzen, um 
Ihnen einen Überblick über 
wesentliche Maßnahmen im 
Gemeindegebiet zu geben, die 
im vergangenen Jahr 2023 be-
gonnen, fortgesetzt und abge-
schlossen werden konnten. 

Das Voranbringen der Schlüssel-
projekte Breitbandausbau sowie 
den Baumaßnahmen zur Erwei-
terung und Sanierung der Kin-
dertagestätte „Zwergenland“ in 
Kalkreuth prägte die Ratsarbeit 
und war auch in der Arbeit der 
Verwaltung und meiner Person 
über das ganze Jahr ein sehr prä-
senter Punkt. Erfolgreich kann 
damit zum Jahresende 2023 ein 
Halbzeitstand bei der Durch-
führung der Tiefbauarbeiten im 
Breitbandausbau verzeichnet 
werden (ausführlicher Bericht 
dazu im Radeburger Anzeiger 
11.2023). Im Kindergartenbau-
projekt konnte schlussendlich 
der Rohbau für den Erweite-
rungsneubau komplett abge-
schlossen werden; selbst die Ar-
beiten zum Einbau des Estrichs 
auf einer Fläche von über 400 
m² konnten am Mittag des 30. 
Dezember 2023 erfolgreich be-
endet werden. Nun kann der 
Innenausbau starten und eine 
Inbetriebnahme des Neubauteils 
für die Jahresmitte ins Auge ge-
fasst werden. Die Sanierungsar-
beiten im Altbaubereich starten 
im 1. Quartal 2024.

Im Bereich der sozialen Infra-
struktur konnte außerdem die 
grundhafte Neugestaltung des 
Außengeländes der Oberschu-
le Ebersbach im Herbst abge-
schlossen werden. Die Maß-
nahme erstreckte sich über die 

Jahre 2022 und 2023 und wurde 
mit europäischen Fördermitteln 
aus der Richtlinie LEADER 
über den Dresdner Heidebogen 
maßgeblich mitfanziert. Das öf-
fentliche Außengelände bietet 
den Schülerinnen und Schülern 
zeitgemäße Bedingungen für 
eine aktive Pausen- und Frei-
zeitgestaltung auf dem Schul-
gelände. In der letzten Schul-
woche am 17. Juni 2024 – wenn 
alles schön grün ist und Ansaa-
ten und Pflanzungen angewach-
sen sind – soll es ein Schulfest 
zur feierlichen Einweihung des 
Außengeländes geben.

Neben diesen „Großbaustellen“ 
des vergangenen Jahres wur-
den zahlreiche weitere kleinere 
Maßnahmen umgesetzt. Bei-
spielsweise die Erneuerung der 
Heizungsanlage in der Kinder-
tagesstätte „Mühlenwichtel“ in 
Ebersbach, die Teilerneuerung 
des öffentlichen Spielplatzes in 
Oberrödern und auf rund 2,7 km 
Gemeindestraßen wurden Maß-
nahmen zur Substanzerhaltung 
und Verbesserung der Oberflä-
cheneigenschaften der Fahr-
bahn durchgeführt. Dies be-
traf die Ortsverbindungsstraße 
Cunnersdorf-Freitelsdorf, Teile 
des Mühlweges in Oberrödern 
sowie den Weg über die Brücke 
in Oberrödern.

Aktuell wird in der Gemeinde-
verwaltung an der Haushalts-
satzung und Budgetplanung für 
2024 gearbeitet. Die Vorberei-
tungen der Gemeindekämmerei 
werden derzeit mit den zahlrei-
chen Budgetverantwortlichen 
der Einrichtungen beraten, 
bevor der Haushaltsplan in die 
Ausschussberatung, öffentliche 
Auslage und Beschlussfassung 
in den Gemeinderat geht.

Ihr Bürgermeister
Falk Hentschel

Landratsamt Meißen

Ehrenpreis des Landkreises Meißen 2024
Jetzt Vorschläge einreichen

Lesen Sie den gesamten Beitrag bitte auf Seite 9
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Ho ho ho 
der Weihnachtsmann aus Beiersdorf

Beiersdorf

Es war mal wieder wunderschön. 
Einen Tag vor dem 3. Advent 
ist der Weihnachtsmann mit 
seinem beleuchteten Leiterwa-
gen durch Beiersdorf spaziert. 
Viele Menschen hat er auf die 
Straße gelockt. Ob Klein ob 
Groß, ob Jung ob Alt,alle Augen 
leuchteten. Es ist ein bezaubern-
des Erlebnis. Dies war natürlich 
nur durch Geld-u. Sachspenden 
möglich. Deshalb möchte ich 
mich ganz herzlich beim Ort-
schaftsrat von Beiersdorf, bei 
der Baufirma R.Ruckau,beim 
Bowlingtreff Beiersdorf, bei 

der Firma T.Fischer ,bei der 
Firma Schaar und vielen kleinen 
Spenden der Anwohner von Bei-
ersdorf recht herzlich bedanken. 
Dadurch konnte ich den Kleinen 
und den Großen eine kleine 
Freude  bereiten.Ich habe eben 
den BESTEN JOB DER WELT 
. Ich wünsche allen ein gesundes 
und erfolgreiches neues Jahr und 
wir sehen und im Advent 2024 
wieder. 

HO HO HO 
der Weihnachtsmann KH

Lateinamerikanische 
Weihnacht 2024: 

Mitsingende 
willkommen!

„Misa Criolla“ und Rahmen- 
programm aus 

lateinamerikanischer Chormusik
Singen und Spaß in liebenswerter 

Chorgemeinschaft

Voraussetzungen:
- Regelmäßige Teilnahmen an 
Chorprobe ab 22.01. 2024 ent-
weder bei Kirchenchor Wan-
tewitz (Di 20.15-21.45h im 
Gemeindesaal Wantewitz) oder 
bei Kantorei Großenhain (Mo, 
19.30-21.00 Uhr Kirchgemein-
dehaus Großenhain)
- Teilnahme am Probenwochen-
ende 1.-3. 11. in Görlitz
- Teilnahme an Generalprobe 
und drei Konzerten vom 5.-8.12. 
2024
- Teilnehmerbeitrag: 200 EUR 
(incl. Ü/VP Proben-Wochen-
ende) - Überweisung bis 22.01. 
auf untenstehende Bankverbin-
dung
Anmeldung per Email über
stefan.jaenke@t-online.de 
(für Kirchenchor Wantewitz) 
oder  
stefanie.hendel@evlks.de
(für Kantorei)
Kontoinhaber: 
Kassenverwaltung Dresden
IBAN 
   DE59 3506 0190 1667 2090 44

Verwendungszweck:
RT 1668 Misa Criolla + 
Name des Teilnehmers

Stefan Jaenke
Komponist und Chorleiter

Am 15.12.2023 waren alle Kin-
der der Kindertagesstätte „Klei-
ne Förster“ in Steinbach sehr 
aufgeregt. Der Wichtel hatte 
ihnen erzählt, dass der Weih-
nachtsmann sie besuchen woll-
te. Alle Kinder hatten extra für 
ihn einen kleinen Vers und die 
Vorschüler ein Gedicht gelernt. 
Dann war es soweit: pünktlich 
9:00 Uhr klopfte es ans Fens-
ter der Krippenkinder und alle 
schauten gespannt, was der bär-
tige Mann sogleich ihnen ins 
Zimmer stellte. Einen riesigen 
Sack voller Geschenke. Ge-
meinsam mit den Erzieherinnen 
packten sie gespannt die Ge-
schenke aus und fingen gleich 
an damit zu spielen.
Danach ging er in die Kinder-
gartengruppe. Aber er kam nicht 
allein. Er war in Begleitung von 
seinen 2 Wichteln: Frau Leon-
hardt und Herrn Junker vom 
„Dorfleben Steinbach e. V.“. 
Sie hatten zum Sommerfest der 
Kita den Kindern symbolisch 
einen Gutschein übergeben, den 
sie nun in Geschenke „verwan-

delt“ hatten. Die Kinder sangen 
alle ein Lied vor und sagten 
das Gelernte auf. Jetzt wurden 
die Geschenke ausgepackt und 
es kam ein Basketballkorb, 
ein Sattel fürs Holzpferd, zwei 
Halfter, ein Traumlicht, eine 
Wetterstation, ein Kinder- Au-
ßenthermometer, ein Fernrohr, 
Spiele, Bücher und Vieles mehr 
zum Vorschein. Die Freude da-
rüber war riesig! Als der Weih-

Kindergarten „Kleine Förster“ Steinbach

Wünsche werden wahr!

nachtsmann und seine Gehilfen 
gegangen waren, fingen die 
Kinder mit strahlenden Augen 
an, das neue Spielzeug auszu-
probieren. 
Das war ein schöner Vormittag 
für die Kinder und wir möchten 
uns noch einmal herzlich beim 
Weihnachtsmann und seinen 
zwei Wichteln bedanken!

Antje Lange

Abwasserzweckverband
„Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“ 03522/ 38920

Bei Störungsmeldungen erreichen Sie uns über folgende 
Telefonnummer: 0 15 22-5 14 95 33

Leserbrief

Gemeinde Ebersbach 
bald ohne Ortschaftsräte?

Die Ortschaftsräte sind die letzte 
verfassungsmäßige Institution der 
neun Altgemeinden, welche sich 
von 1994 bis 1999 zur Großge-
meinde Ebersbach vereinigt haben 
bzw. vereinigt wurden (Beiersdorf). 
Letztlich trifft das aber auch auf 
die bis 1950, 1960 oder 1973 selb-
ständigen Gemeinden Ermendorf, 
Hohndorf, Lauterbach, Oberrödern, 
Niederebersbach und Göhra zu. Das 
allein ist schon ein sehr hohes Gut 
mit kommunalem Verfassungsrang!
Bei einer Auflösung der Ortschafts-
räte würde das bürgerschaftliche 
Engagement extrem leiden, wer 
soll dann in den kleinen Orten das 
Dorfleben organisieren? Bieberach 
hat z.B. keinen Verein und nicht 
mal mehr eine selbständige Feu-
erwehr. Nicht viel besser sieht es 
in Cunnersdorf aus. Kleine Dörfer 
hätten dann maximal ein Gemein-
deratsmitglied, der sich um alles 
kümmern müsste. Da es für die 
neun „Ortschaften“ bisher keine 
eigenen Haushaltmittel gab, waren 
diese auf die Zuwendungen aus 
den „Gehältern“ der Ortsvorsteher 
angewiesen. Der kleine Heimatver-
ein Kalkreuth hat davon schon oft 
profitiert. Neben diesem sind auch 
die Ortschaftsräte von Bieberach 
und Kalkreuth Mitveranstalter des 
jährlichen Schafbrückenfestes. Ich 
behaupte mal, ohne Ortschaftsrat 
gebe es heute keine Schafbrücke 
mehr und der neue Kindergarten 
würde an der Grundschule gebaut. 
Anstelle der Ortschaftsräte sollen 
nun „Berufene Bürger“ treten, da 
diese nichts oder wenig kosten. 
Nebenbei bemerkt, hatte ich diese 
Frau Fehrmann bereits um das Jahr 
2000 für den Technischen Aus-
schuss vorgeschlagen. Es würde 
dann also eventuell in jeder Ort-
schaft ein bis zwei Berufene Bürger 
geben, welche das Dorfleben orga-
nisieren sollen. Werden sich Bürger 
dafür finden und könnten sie das 
auch als „Einzelkämpfer“ leisten? 
Diese Berufenen würden von der 
Verwaltung und dem Gemeinde-
rat bestimmt, nicht aber von den 
Bürgern gewählt, was wiederum 
der Demokratie abträglich wäre. 
Das „Regieren“ würde scheinbar 
erleichtert, letztlich könnte es sich 
aber auch als Bumerang erweisen, 
wegen fehlendem Engagement in 
den Dörfern. 
Grund für die Abschaffung sind 
ja fehlende Finanzen. Anmer-
ken möchte ich dazu, dass ja die 
Gemeinde schon bei den Frakti-
onsgeldern spart. De facto gibt es 
im Gemeinderat drei Fraktionen: 

CDU, Freie Wähler und AfD. Die 
AfD hat sich als einzige konstitu-
iert, verzichtet aber dennoch auf das 
Geld für die Fraktionsarbeit. 
Das Hauptproblem ist doch aber 
die fehlende Finanzausstattung 
der Kommunen, die nur durch eine 
grundsätzliche Steuerumverteilung 
oder eine andere Politik geändert 
werden kann. Damit komme ich wie 
schon bei der wiederholten Erhö-
hung der Beiträge für unsere Kin-
dereinrichtungen am 31.08. 2023 
auf die große Politik zu sprechen. 
Deutschland verschleudert jährlich 
Milliarden Euro in der ganzen Welt. 
Deutsche Soldaten stehen wieder 
in rund zehn Ländern der Erde. De 
facto führen wir Krieg. Wir „holen“ 
Millionen Wirtschaftsasylanten ins 
Land, die „alles“ bekommen. Für 
unsere Kinder, Rentner, Kranken 
sowie natürlich die Städte, Gemein-
den und Landkreise haben wir kein 
Geld mehr. Und das im reichsten 
Land Europas. So kann es doch 
nicht weitergehen! 
Nun haben aber manche Gemein-
den keine Ortschaftsräte und damit 
bewiesen, dass es auch ohne geht. 
Erstens hatten diese aber von 
Anfang an darauf verzichtet. Welche 
Beweggründe diese Gemeinderäte 
hatten, bleibt unklar. Zweitens 
handelt es sich z.B. bei den Rade-
burger Ortsteilen um große Dörfer 
mit vielen Vereinen. Drittens hatten 
die damaligen Bürgermeister Jesse 
(Radeburg) und Freund (Thiendorf) 
autoritäre Züge, ohne Ortschafts-
räte lässt es sich eben leichter 
regieren.         Zwar hatten auch 
unsere Bürgermeister Meißner (bis 
1996) und Frau Fehrmann ähnliche 
Verhaltens-weisen, dennoch muss 
man ihnen in diesem Falle sowie 
den damaligen Gemeinderäten 
ausdrücklich für die Einrichtung der 
Ortschaftsräte Dank zollen! 
Das Thema wurde bereits mehrfach 
intern im Gemeinderat und seinen 
Ausschüssen besprochen. Entschei-
dend für die Beibehaltung ist aber 
auch, dass sich genügend Bürger 
für eine Kandidatur bereit erklären. 
Meckern können alle, man muss 
aber auch Verantwortung für das 
Gemeinwohl unserer Bürger und 
Dörfer übernehmen wollen. Dazu 
sei hiermit ausdrücklich aufgerufen. 
Die Entscheidung über die Abschaf-
fung der Ortschaftsräte fällt in der 
Sitzung des Gemeinderates am       
25. Januar 2024 mit der geplanten 
Änderung der Hauptsatzung. 

Karl-Heinz Rutsch, 
AfD-Gemeinderat    




